
Zobtener Zeitung
 

 

Gricheint wöchentlich Dreimal:

Dienstan, Donnerstag nnd Sonnabend
Bezugspreis einschl. s.‘lbtrag pro Monat 1,10 iltei s-
mark, durch die Post bezogen monatlich 1,10 tllei s-
mart, zuzügl. Zustellgebühu Besteuungen
werden in der Geschäftsstelle und bei den Post-

anstalten jederzeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle: Strehlenei Straße n

Nr. 25 sIs

 

Das Abonneinent gilt als Iortbestehend.
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

Yevnfpveeliev Eis-. 257

  

  

* Miit liill
und Umgegend

Publlilliilliltllkiillll für Die stillt DEINEM", llllt Alllililltkllill il. Die lilll. herein.
Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mittwoch u. Freitag vorm. 9 Uhr erbeten, größere 1 Tag vorher.

Jm Falle von höherer Gewalt und bei Betriebs- oder Vertehrsstörungen hat der Bezieher keinen
Anspruch aus Lieserung der Zeitung oder aus Rückzahlung des Bezugspreises. —- Einzelnummer 10 Rpsg.

w«enn nicht 14

 

l!
————...„.—.._——_.

 

Dienstag, den 26. Februar 1935
Für oerspätet aufgegebeiie Juserate gelangt eiii

« I höherer Zeileiipreis zur Berechnung.

 

gobtener Htathltfkt
 

 

.OOOOOOOOCÜCOOOOIO000.000.000...0.0IOOOOOOOCOOOO0.000ICOCCUCOUÜ

b

An eigenpreis;
Die einspaltige Mill iiieterzeili oder deren Raum
ö illpfg., RetlaineiAiizeigeii 15 Rpfg. die Millimeters

« höhe. iliabatte usw. nach Taris.

Qauptschriftleiier und verantwortlich für den Text-
und An.3eii-eiiieil: Arthur Stotlossa, Zobten
DA. 1./35 850. Druck und Verlag: Stoklosfcks

Buchdruckerei, Bohlen, Strehlener Straße 9.

Jiiseraie finden beste und weitiite Verbreitung

il 5' WM

 

I
I
O
I
I
I
I
I
I
O
I
I
I
I
O
O
I
I
I
I
Q
I
I
I

—-—-·---

Die ietwa—etcigrnnDringeä:eier in München
Wer uilii et Reiten

—- Jn Miinchen fand in Anwesenheit des
Führers die Gedenkfeier der Parteigriindung
statt.

—- Eine Abordiiung polnischer Eisenbahuer
ist in Berlin eingetroffen, um eine Studienreise
durch Deutschland zu unternehmen

-- Jn Berlin ist durch den englischen Bot-
schafter wegen der deutsch-englischen Besprechun-
gen Fühlung genommen worden

—-— Reichsarbeitsführer hierl hielt eine bemer-
kensiverte Ansprache an Arbeitsdienstmänner
über den Ehrendienst der Arbeit.

-— Jii Dresden wurde in Anwesenheit pol-
nischer Gäste eine Gedenttafel für Chopin ent-
hüllt.

—- Die Übergabe des Saarlaisdes an Deutsch-
land erfolgt anr 1. März durch den Saaraus-
schuß des Völkerbundes

—- Die österreichischen Minister sind nach Be-
etidigung der Pariser Besprechungen in London
eingetroffen.

   _ -___ .— ...-.. —-.-·..,.« ... .. .. .. -

Feierlirhe Vereidiauiig der politischen
« Seiten _
Am 24. Februar 1920 hat Adolf hitler in der

ersten großen Versammlung der Nationalsozia-
listifcheii Deutschen Arbeiterpartei im Festsaal des
hofbräuhauses zu München die 25 Thesen seines
Programms bekanntgegeben. Die aus Anlaß
dieses Gedenktages in München veranstalteten
Feierlichskeiten wurden am Sonntag vormittag
mit einer nationalsozialistischen W e i h e st u n d e
in der Tonhalle eingeleitet. Ein feierliches
Orgelvorspiel von Johann Sebastian Bach leitete
die Weihestunde ein. In die letzten Klänge der
Orgel mischte sich dumpfer Troinmelivirbel, der
den Einmarsch der Fahnen der PO und SA be-
gleitete. Dann erklangen die feierlichen Weisen
des Festinarsches von Richard Wagner. Hieran
nahm der Gauleiter des Traditionsgaues Mün-
chen-Oberbayern, Staatsminister A d o lf W a g -
ner, das Wort zu seiner Ansprache, in der er
u. a. aussührte:

Der 24. Februar 1920 kann als der e i g e n t -
liche Parteigründungstag angesprochen
werden; denn erst mit der Verkündung der The-
sen bekam die Organisation Sinn und öffentliche
Bedeutung. Die vor 15 Jahren oerkündeten 25
Thesen der NSDAP stehen heute noch unver-
ändert da. Kein Wort davon ist im Laufe der
Jahre hinweggenommen oder hinzugefügt wor-
Den. Diese Thesen werden auch in aller Zukunft
unverändert bleiben.

Bis zu jenem denkivürdigen 8./9. Nov. 1923,
an Dem schnöder Verrat das Gelingen der natio-
nalen Erhebung in München verhinderte, war die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ge-
willt, mit allen, auch den revolutionärsten Mit-
teln, dem Staat von Weimar entgegenzutreten
Nachdem Adolf bitter am 27. Februar 1925 die
Partei neu gründete, ging sie auf Dem legalen
Wege ihrem Ziele zu. Damit begann ein unend-
licher Leidensweg, ein Kampf, der nur von stahl-
harten Männern gekäinpft werden konnte. Nichts,
aber auch gar nichts vermochte den Führer ab-
anbringen von seinem Weg.

In feiner Blickrichtung gab es nur eines: die
(Eroberung Der Macht in Deutschland für die

nationalfozialistifche Weltanschauung.

Der in der nationalsozialistischen Bewegung
unter der Führung Adolf bittere zufammen-
geballten Kraft der deutschen Nation und der in
ihr lebenden Stetigkeit und Zähigkeit gab am
30. Januar 1933 das Schicksal und ein gütiger
Gott« den Lohn. Das alte Deutschland, repräsen-
tiert durch die ehrwürdige Gestalt des General-
;feldmarschalls v o n F) i n D e n b u r g , verband
sich an jenem Tage mit dem jungen Deutschland,
repräsentiert durch den Gefreiten des Weltkrieges
und Führer der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei Adolf bitter.
begann Die große Revoliition des deutschen Vol-
«ke"e. Lin wenigen Wochen wurde all das hinweg-

‘N

Mit diesem Tage

Igefegt, was an Undeutscheni sich in den Besitz der
Macht in Deutschland früher gesetzt hatte.

Der Nationalfozialismus wird das Reich
bauen nach deutschen Grundsätzen zur Er-

füllung deutscher Lebensnotwendigkeiten

Die Kundgeliung im Hofbräuiaus.
Den Höhepunkt der Feierlichkeiteu bildete eine

machtvolle tiuudgebung im Festsaal des Münche-
tier Hofbräuhanses. Der Stellvertreter des Füh-
rers, R u d ol f H e st , nahm nach einer Ansprache-
die Vereidigung der politischen Leiter vor, die zur
gleichen Stunde in han« Deutschland zu diesem
feierlichen Akt zusammengetreten waren An-
schliseßend sprach d e r F ü h r e r , dessen Rede ivir
morgen bringen, unter Dem jubelnden Beifall
seiner (Betreuen.

Der Stellvertreter des Führers-, Rudolf
H eß, führte in seiner Ansprache u. a. aus: Die
Frauen und Männer hier vor mir tragen die
Ehrenzeicheu der Bewegung als Sinnbilder Dafür,
das; sie dem Fiihrer nnd feiner Bewegung die
Treue hielten. Sie haben mit ihm den schier
sinnlosen Kampf wieder aufgenommen als Adolf
Hitler znrürlkelnte ans der Gefangenschaft Sie
haben seinen Sieg ermöglicht, sie sind bei dem
Führer geblieben bis zum Siege ——- nnD fie sind
die gleichen geblieben auch nach dem Siege. D i e s e
alten Kämpfer und Kämpferinuen
sfi n dsVosebisslksdss üsr at le, Die heute arme-treten-
tiiid, in deutschen Landen den Schile auf Hitle
zu leisten. Sie sollen und sie werden die Treue
halten, wie die alten sie hielten. Hier in diesem
Raum stand der Führer einst im zerschlissenen
feldgrauen Rock, kaum mehr sein Eigen iieiiiietid
als diesen, denn er gab ja alles immer wieder hin
für Die Bewegung und bis heute ist er auch der
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nen, ihre Fahnen in der Mitte, Aufstellung ge-

 
er nistet- i... W

für das Werk, dem er Dient. Was die Wenigen
damals in ihm faheii, sieht heute die Welt:

den grossen Führer, der seinem Volke lebt
und der nichts icnnt als fein Volk.

Im (Erinnern an die toten Kämpfer legt Jhr
heute den Eid ab, Der Euch an Adolf Hitler binDet,
Der Euch einreiht in Adolf Hitlers Fiihrerfchaft,
der Euch zu käinpserischem Einsatz verpflichtet.

Krdrrzeit bereit zu sein «siir·da.s heutige
Deutschland nnd die nationalsozialiftische

Revolution.

»Bedeiit't Euch ob Ihr den schweren Eid zu
leisten vermöget, ob Ihr ein Leben lang halten
könnt, ums Jhr heute schwört. lind wir alle, die
nur einst Adolf ‚bitter Die Treue schivoren, nutzten
diesen feierlichen Augenblick des sBeDeanenß, um
uns zu fragen, o-b wir zu jeder Stunde und in
fee-der Handlung die Treu-e hielten, ihm nnD feinem

erst.
Rudolf heß gibt dann mit den Worten ,,Wel)e

dem, der schwört und seinen Eid bricht!” eine
kurze Bedeiikpause. Der Gauleiter des Tradi-
tionsgaues München-Oberbahern, Staatsminister
Wagner, kommandiert: »Führerschaft Adolf hit-
lers, stillgestanden!« Gedämpft ertönt, von einein
Streichquartett gespielt, das horst Weffel-Lied.
Der Stellvertreter des Führers: »Ihr, die Ihr
zur Verteidigung angetreten feiD, erhebet Die
hanD zum Schwuruiid sprecht mir nach: »Ich
schwöre Adolf Hitler imverbriichliche Treue, ihm
und den mir von ihm bestimmten Führern un-
bedingten Gehorsaml«

Und in ganz Deutschland sprechen hundert-
tausende mit erhobener Schivurhaiid Wort für
Wort mit. Noch einmal spricht Rudolf heß Die

gleiche geblieben, jederzeit bereit, alles zu opfern,Eidesleistung ist geschehen-
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Wagenberg-Bildniateriidienst.

Den Aiiftakt der großen Gedenkfeier in Mün-lnommen hatten, intoniert die Kapelle Schuberts
chen bildete am Sonnabend ein weihevoller Ge- »Du bist die Ruh«.
denkakt zu Ehren horst Wessels am Mahnmal Gauleiter Nippold einen mächtigen Lorbeer-
vor der Feldberrnhalle. Nachdem die Formatio- kranz nieder.

Dann legte stellvertretender

 

Die Uebergabe des Saaraebiets.
Durch den Saarausschufz des Völkerbiinds

Die schon seit einigen Tagen nicht mehr ne
zweifelte Zustimmung des Völkerbundsrates zu
der Reise des Dreierausfchusses nach dein Saur-
gebiet wird vom Völkerbundsfekretariat mit fol-
gendem Wortlaut bekanntgegeben:

Der ausübende Raispräsident des Völker-
bundsrats Dr. I. R. Aras hat dem Vorsitzenden 

i ' i-

übermittelt, daß die drei Mitglieder des Aus-
schusses sich zur übergabe des Saargebiets an
Deutschland am 1. März nach Saarbrücken be-
geben mögen.

. iiieichsiriegcrtag des sihfshiiuserbundes in
.iafil‘l. Wie der Deutsche Reichskriegerlmiid
.,.iii)ffhäufer« mitteilt, findet der ö. Reichs-krieger- Des Saarausfchuffee, Baron Aloifi. die Bitte
lag Der; ,5ii)fshäiiseubiiiides in den Tagen vom 6.
bis 8. Juli in Kasfel statt. . - —
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Saarieiern im ganzen Reih.
Der 1. März einer der erhebendften Feiertage.

Nach dem Willen des Führers soll der Tag
der heimkehr der Saardeutscheii in ihr Vaterland
einer der erhebendften Feiertage des Jahres 1935
fein. Er wird deshalb vom deutschen Voll· festlich
begangen über Die Einzelheiten der Feier wird
bekanntgegeben:

Die Übergabe der Regierungsgeschöfte an (Bauleiter
Bürctel wird aus alle deutschen Seiioer übernommen
Gleichzeitig läuten die Flirchengloclen die Sirenen der
Fabriten und Schiffe ertönen {in diesem Augenblick
wird auch die Beflagguug der öffentlichen
Gebäude und der Prinathäuser vorgenom-
men. Zur selben Zeit beginnt auch im ganzen Reich
eine Verkehrsftille von einer Minute,
die fich, soweit es sich ermöglichen läßt, in einer Ar-
beitsruhe von gleicher Dauer in den Betrieben aus-
wirren wird.

Jn allen deutschen Orten finden am Abend Kund -
geb un gen statt, bei denen der höchste politische Lei-
ter des Ortes fprecheii wird. An den Kundgebungeu
nehmen sämtliche Gliederungen der NSOAP. sowie
alle sonstigen Vereine und vor allein die Bevölkerung
teil. Die Abendkundgebnngen schließen mit Fackel-
zügen Auf den höhen werden Freiheitsfeuer bren-
nen, die öffentlichen Gebäude, wichtige Denkmäler wer-

den angeftrahlt. Am Vormittag finden in De n-Schu-
len»tu rze Feier n statt, nach denen der Unterricht
aussallt. Für den Festlag der Rückkehr der Saar ins
Reich ist schließlich die Polizzeiftundeaufgehoben «

Schon am Tage (ober vielleicht zwei Etage) vorher
beginnen Sternfahrten des DDAC und-des-
NSKK nach Saarbrücken Die Abfahrt der Wagen
wird in jedem Orte feierlich ausgestaltet wert-en
Außerdem-wird der Luftsportverband amVoruiittag
Des. 1.» März einen Stern flug « nach Saarbriickeu
durchfuhrem an dem sich 30 Maschinen beteiligen Auchl
dieser Abslug erhält ein besonders festliches Gepräge

Die Wehrmacht veranstaltet zur Zeit der
Rundfiuikübertragung der Ubergabe der Regierungs-
geschrifte an (Bauleiter Bürckel Appelle. Gleichzeitig
werden auf den Gebäuden der Wehrmacht die Flaggen-
gehißt. Am Abend werden in den Standorteii der
Wehrmacht Zapfenftreiche veranstaltet, nachdem
der aiisfiihrende Musikzug an Der Spitze der Fackel-'
züge zum Versammlungsort marschiert ist. ·

Die Vereinigung der politischen Leiter-
in Berlin

Dr. Goebbels spricht.

Im Berliner Lustgarten waren 87 000 poli-.
tifcheßeiter, Amtswalier und Anitswarte der
Partei, Führer der bitter-Jugend des Jungvolts,
des·BDM, des Arbeitsdienstes und der NS-.
Frauenfchaft ausmarschiert. Reichsmiiiister Dr.

Goebbels sprach hier über die Bedeutung der

Stunde. . . -. · -
Nach heilrufen auf die Bewegung und aus«

den Führer und« nach der übertragung der
Münchener Feier sprachen die neu verpflichteten

politischen Leiter und-Amtswalier den Eid aus

den Führer Adolf Hitler mit.

Der 5. Todes-tun Horft Weisen
Wallfahrt zum Grabe. Gedenkredeoon Stabs-

« " « chef Lohe. · · .

Das Grab horst Wessels war am Sonnabend,
dem 5. Jahrestag seines Todes, für Tausende-
deutscher Volks-genossen ein Wallfahrt-Hort Be-
reits früh zog eine Ehrenwache am Grabe, in der
letzten «Wohiiung unD im Sterbezimmer des
Freiheitskämpfers auf. Viele Schultlassen benutz-
ten den Staatsjiigeiidtag zum Besuch des Grabes.
Die Mutter hatte das Grab ihrer Söhne mit
einem Tulpenkranz geschmückt Kränze legten
u. a. noch nieDer Ministerpräsident Görtng,
Stabschef sLutze und Prinz August Wilhelm.
Abends trat die Standarte horst Wessel auf dem
Sportplaiz Friedrichshain zum Appell an und
marschierte dann nach dem Friedhof, wo auch
Reichsminister Dr. Goebbels inzwischen einen
Kranz niedergelegt hatte.

Der Deutsche Rundfunk veranstaltete am
Abend .eine Feierstunde Stabschef Viktor Luße
hielt die Gedenkrede. ·-



Deutsch-englische Besprechungen so gut
wie sicher.

Die deutsche Regierung hat. wie das englische
Reuter-Büro berichtet, der britischen Regierung
in bestimmter Form mitgeteilt sie sei damit ein-
verstanden. daß die in Aussicht genommenen
deutsch-englischen Besprechungen sich auf Das
ganze Gebiet der in Dem englisch-französischen
kommuniqua vom 3. Februar erwähnten Punkte
erftrecl‘ten. Unmittelbare deutsch-englische Bespre-
chungen sind danach setzt so gut wie sicher.

Englische Fühlungnahme in Berlin.
Auf Grund der deutschen Stellungnahme vom

13. Februar zu dem Londoner kommunlaue hat
Freitag die erste ühlungiiahme englischerseits in
Berlin stattgefun en, indem der englische Bot-
schafter Sir (Erle hipps den Reichsminisler des
Auswärtigen, Zre herrn von Tieurath, am Nach-
mittage zu einer Aussprache ausgesucht hat.

Polnische Eisenbahner in Berlin.
Studienreise durch Deutschland.

Eine polnische Eiseiibahnstudienkomiiiission
unter Leitung des polnischen Vizeverkehrssntnis
sters Bobkowski traf am Sonntag morgen
in Berlin ein. Die Kommission, der zahlreiche
leitende Beamte der polnischen Eileiibahnverwal-
tung angehören, unternimmt auf Einladung des
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn, Dr.
Dorpmüller, eine Reise durch Deutschland. Die
polni chen Gäste wurden in der hauptoerwaltung
der eutschen Reichsbahn durch Generaldirektor
Dr. D orpm ülle r auf das herzlichste willkom-
men geheißen. Anschließend besichtigten sie die
internationale Aiitoinobilausstellung und unter-
nahmen Darauf eine Fahrt über die Aous nach
Wannsee.

Die italienische Trndpenverfrhirlung
in vollem Dung.

Die Truppenverschirkungen nach Italienischs
Ostafrika nehmen von Neapel und Messina aus
ihren normalen Fortgang. ,,Vulcania« ist seit
Sonnabend abend mit viel Material, 54 Offi-
zieren und 1200 Mann nach Soiiialiland unter-
wegs. Am Sonntag abend hat ,,Dianeamano«
von Meffina aus mit gleichem Ziele die Anker
gelichtet An Bord befinden sich zwei Bataillone
mit 1900 Mann, 73 Offizieren und eine große
Anzahl Spezialtruppen, darunter motorisierie
Artillerie, Automobilparks und Telegraphisten.
Insgesamt wurden am Sonntag in Neapel und
Messina 100 Offiziere, 2600 Mann und 3000
Tonnen Material eingeschifft In der ersten
hälfte der kommenden Woche werden von Neapel
aus weitere Truppenteile in See gehen.

Retordiieinch auf Der Antomobili
Ansstellung.

100000 Besucher am Sonntag.

Die Automobili und Motorradausstellung am
Kaiserdamm hatte am Sonntag den stärksten Be-
such seit ihrer Eröfsniin aufziiweiseii. Nicht
weniger als 100 000 Besucher besichtigten die
Ansstellung, die danach eine alle Erwartungen
übertreffende Anziehungss und Werbekraft be-
wiesen hat. Damit hat die Aussiellung innerhalb
der zehntägigen Dauer den Rekordbesuch
von 600000 erreicht

Außer den polnichen Eisenbahnern besuchten
auch andere polnische Gäste die Ansstellung. Die
polnische Gesellschaft für Straßenbau und Motori-
fierung, Die Liga Drogowa, at zur Internatio-
nalen Automobil- und Motorradausstellung eine
Abordnung nach Berlin entsandt, die mit ihrem
Präsidenten, dem Grafen Zyskiewicz, die Auto-
mobilausstelluiig und insbesondere die Sonder-
ausstellun »Die Straße« unter Führung des
Generalinfpektors Dr. Todt besichtigte. Nach der
Besichtigung gab Dr. Todt ein Frühstück. Im un-
mittelbaren Anschluß daran wurden den pol-
nischen Gästen im Vorführungssaal des Reichs-
ministeriums für Volksaufklärung und Propa-
ganda einige Filmstreifen über den deutschen
Straßenbau gezeigt

Chovinaediichtnisieier in Dresden.
In Dresden fand Freitag mittag auf dem Neu-

markt aus Anlaß des 125. Geburtstages von
Ehopin die feierliche (Enthüllung einer Ehopin-
Gedächtnistafel statt. Als Vertreter der Reichs-
regierung war Staatssekretär Funk erschienen.
An der Feier nahmen u. a. auch der polnische
Botschafter in Berlin und der Warschauer Stadt-
präsident teil.
Am Abend fand im Rathaus ein feierlicher

Empfang und ein EhopinsGedächtnissKonzert
statt, an den-en neben den polnischen Gästen
Staatssekretär Funk, Reichsstatthalter Muts -
mann und der Begehlshaber des Wehrkreises I
Generalleutnant ist teilnahmen. Nach einer
Begrüßungsansprache des Dresdener Oberbürger-
meisters Zörner überbrachte Staatssekretär Funk
die Grüße der Reichsregierung und der Reichs-
kulturkammer. Er kam ann auf Die Zusammen-
arbeit zwischen den deutschen unD den polnischen
Regierungs-stellen zu sprechen, die er als erfreu-
lich bezeichnete. Ihm antwortete der Stadt-
präsident von Warschau, Starz nsti, unD Der
polnifche Botschafter in Berlin, ipsti, Die beide
der traditionellen guten Beiehungeu zwischen
Dresden unD Warschau geda ten. Nach 11 Uhr
abends erschien auch Reichsleiter RoseÆrg von
halte bei der Dresdener Feier.
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Dtl Ellllliiltilsl litt Achill
Reichsarlieitssiihrer Hieri: Die üroberung von Neuland ein Vorrecht des

freien Mannes.
Reichsarbeitsführer hierl besuchte am zwei-

ten Tage feiner Fahrt durch die emsländischen
Moore von Meppen aus Die Unterkunft des
Arbeitsdienstes im Darlumer Moor. Am Mittag
fand in Meppen ein Appell aller eiusländischen
Arbeitsdienstabteilungen im Stadion statt, zu dem
fast 1800 Mann aufmarschierten. Auch Reichs-
statthalter (Bauleiter Roeoer und der oldenbur-
gische Ministerpräsident Joel waren erschienen.
Der Reichsarbeitsfiihrer hielt dann eine An-
sprache, in der er auf grundsätzliche Fragen des
Arbeitsdiensteinsatzes im Entstand zu sprechen
kam und mit besonderem Nachdturk den ehren-
vollen Charakter des NSsArbeiisdienstes gerade
in diesem Gebiet unterstrich.

Wenn man im Emsland einen itbersichtspunkt
an Der Deutfch=holliinDifchen Grenze aufsucht, dann
zeigt sich dem Beobachter auf der deutschen Seite,
soweit das Auge reicht, eine Moorlandschaft eine
Wüste ohne Baum unD Strauch während auf
holländischer Seite, mit Dem Grenzstrich begin-
nend, sirh blüheiides Kulturland vor unseren
Augen ausbreitet

Dieser Zustand ist ein Schandfleck für die
deutsche Kultur, der im Bilde des neuen
Deutschlands nicht geduldet werden kann.

Zwar ist auch schon früher viel darüber geredet
und geschrieben worden; im Reiche Adolf hitlers
wird zugeparkt, deshalb ist der Deutsche Arbeits-
dienst hier eingerückt um mit der Friedenswaffe
des Spatens unserem Volke eine neue Provinz
zu erobern. Es ist das eine Ausgabe, die so ganz
im Sinne des Arbeitsdienftes liegt. Deshalb ist
es für unser Ehrempfinden unerträglich, daß für
die gleiche Aufgabe auch Strafgefangene
eingesetzt werden« Wir wollen den besse-
rungsfähigen Strafgefaiigenen die Wohltat der
Arbeit nicht aberkeiinen unD ihnen die Möglich-
keit nicht vorenthalten, wieder in die Volks-
gemeinschaft zurückzukehren.

Die Eroberung von JIeulanD für unfer Bolk
aber ist eine Arbeit, die als Vorrecht dem
freien deutschen Mann und im besonderen  

der im Ehrendienst der Arbeit stehenden
deutschen Jugend vorbehalten bleiben muß.

Ich weiß, daß der Führer persönlich ebenso denkt,
und ich meine, das allein müßte genügen, diesen
unerträglichen Zustand im Laufe dieses Jahres
zu ändern. Das Werk des Arbeitsdienstes ver-
pflichtet auch die künftigen Siedler zum Dienst
am Volk. Ich habe Euch als Auszeichnung d a s
Schwarze EmslandsBand verliehen.
Seid stolz auf diese Auszeichnungl Tragt sie in
Ehrenl Meine jungen serbeitsmannerl Wenn
Ihr so alt seid wie ich, dann wird da, wo heute
endlose Moorflächen sich Dehnen. b l ü h e n D e s
Kulturland sein, in dem starke deutsche
Bauerngeschlechter wurzeln als ewiger Jungbarn
unseres Volkes. Und Ihr werdet Euren Kindern
und Enteln sagen können: »Da hab auch ich mit-
geschafft als junger Arbeitsmann, zusammen mit
guten Kameraden aus ganz Deutschland, und d e. r
Segen unserer Arbeit wird Jahr-
hunderte iiberDauern.“

Teleaiaminiuethiel steil-Hüllen
Der Reichskoinmissar für den Arbeitsdienst

.t·)ierl hat aus Lingen an den Führer und
Reichskanzler folgendes Telegrlmm gerichtet:
2000 Arbeitsinänner als Vorhut des aus allen
Deutfchen Gauen gebildeten Arbeitskorps im Ents-
laiid eingerürkt um mit Dem Spaten unserem
Volk neuen Boden zu erobern. Wir sehen in
dieser Arbeit ein Vorrecht des freien deutschen
Mannes, insbesondere der im Ehrendienft der
Arbeit stehenden Jugend, und grüßen bei Beginn
unseres Werkes den Führer als seine treuen, ge-
horsamen Arbeitsinänner.

Der Führer hat hierauf telegraphisch wie folgt
geantwortet: Ihnen und den heute in das Ents-
laiid eingerückten Arbeitsmännern danke ich für
den mir telegraphifch übermittelten Treuegrufz
Ich bin überzeugt, daß die zu diesem großen
neuen Werk an der Eins eingesetzten deutschen
Jungmänner der gesamten deutschen Jugend ein-
Vorbild sein und eine Musterleistuna vollbringen
werden. Ihnen allen theilt

Die Hügel-Feine in Halt-
Enthlillung einer Gedenttniel

Die Feierlichkeiteii, mit denen die Stadthalle
den 250. Geburtstag ihres größten Sohnes,Georg
Händel, festlich begeht, begannen am Freitag
abend mit einem Konzert im Stadtschüszenhaus.
Sodann begrüßte der Oberbürgermeister der
Stadt halle, Dr. Weidemann, die Gäste,
darunter Professor Dr. Edward Deut von Der
UiiioersitätEambridge und Professor Torrefranea
als Vertreter der italienischen Regierung. Dr.
Weidemann feierte die engen Beziehungen, die
zwischen dem Lande Shakespeares und der Stadt
Halle durch ihren großen Sohn geschaffen seien.

In der Festrede gab Reichsleiter Alfred
R osen b e r g dann ein eindrucksvolles Bild von
dem Leben und der- Bedeutung händelrn

Als die Turmuhr der Marktkirche, «in der
händel getauft wurde und auf deren Orgel er
spielte, Mitternacht schlug, setzten die Glocken der
hausmannstürme zu einem Geläut von fünf
Minuten Dotter ein. Im Scheinwerferlicht
flammte das Standbild händels auf Dem Marl‘t-
platz auf. In einer schlichten Feier legten an den
Stufen des Denkinals Kränze nieder für Die
Stadt halte Oberbürgermeister Dr. Weidemann,
für die Wahlheimat händels, England, Professor
Deut und für das Land der Studien händels,
Italien, Pros. Torrefranca.

Sonnabend mittag fand ein feierlicher Emp-
fang der auswärtigen Gäste im Stadthaus statt.

Der Vertreter Der italienischen Regierung,
Professor Dr. Torresranca, sprach in deut-
scher Sprache über das Verhältnis Italiens zu
händet

............ Die Enthülluna der ngtllltaiel am Geburtshaus Händel-.

 

 

Der Geschäftsführer der Reichsmusikkainmer,
Präsidialrat Ihlert bezeichnete es als den
Sinn von Gedeiiktagea. Gerichtstage der
Feiernden über sich selbst zu halten. Es solle
nachgeprüft werben, wie weit das Werk eines
vergangenen Großen noch in der Volksseele der
Gegenwart lebendig sei.

»Zum Schluß des Festaktes teilte Der Ober-
bürgermeister die Stiftung einer händels
Plakette mit. Die Plakette ist in Silber
und in Vronze hergestellt worden. Sie wurde
in silberner Ausfertigung dem Führer unD
Reichskanzler Adolf Futter, dem Ministerprtifis
denten herniann Göring, die beide (Ehrenbürger
von Halle sind, ferner Reichsniinister Dr, Goebs
beis, Reichserziehungsmintster Ruft und Alfred
Rosenberg übermittelt.

Es wurde dann die feierliche. Enthüllung
einer Gedenktafel an händels Geburtshaus in
Der Kleinen Nikolaistraße in Der hallischen Alt-
stadt vorgenommen.

Die festlichen Veranstaltungen erreichten am
Sonnabend abend ihren musikalischen höhepunkt
mit einer Ausführung des »Mes s ias“ im
Dom.

Am Sonntag vormittag veranstaltete die
Martin Luther-Universität .f)alle-Wittenberg
einen Festakt. Professor Dr. Edward Deut von
Der Universität Eambridge sprach in fließendein
Deutsch über händels Wirken in England.

.......

WsiienbvkasBildmaterndienst

—
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Pierieiiahresbericht der Reichsnott
Ansehnliche Steigerungen gegenüber Dem Vorfahr-.

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben den
Bericht über das dritte Viertel des Rechnungsjahres
1934 (Dttober bis Dezember). In den meisten Ver-
kehrszweigen sind gegenüber dem Vorsahre ansehn-
liche Steigeruiigen eingetreten. Wesentliche
Einnahmen zeigen der Briefoerkehr, der Patetoerkehr,
der Baroerkehr unD Der Postscheckverkehr. Auf allen
Gebieten des Post- und Fernmeldewesens konnten wie-
der Vertehrs- und Betriebsoerbesseruns
gen durchgeführt werden« Besonders zu erwähnen ist
die (Eröffnung des Luftpostvertehrs mit Australien.
Die Zahl der Postscherttonten betrug am Ende des
Berichtsoierteliahres 1046314. Ausgesührt wurden
207 Millionen Buchungen über 32 Milliarben REM-
von denen 26 .MilliarDen «Welt oder 82,1 v. f). bargelD-
los beglichen wurDen. Die Gesainteinnahmen betrugen
449, Die Gesaintausgaben 430 Millionen W16 gegen-
über 452 unD 446 Millionen esse-l im gleichen Zeit-
raum 1933.

Die Reichssteuereinnahmen
im Januar 1935.

Die Einnahmen an Steuern, Zöllen und Abgaben
des Deutschen Reiches sind auch im Monat Iaiiuar
gestiegen. Die Gesamtsumme von 704,8 zeigt ge-
eniiber dein gleichen Zeitraum des Vorfahr-es eine
gunahme um 148,2. In Dem bisher abgelaufenen Zeit-
rauin des Rechnungsjahres 1934 (ab 1. April 1931)
ist eine Zunahme der Einnahmen um
1093.8 festzustellen. Zur Ermittlung des tat-
fachlichen Mehrauflommens im Ianuar 1935 sind von
iseu 148,2 21,1 Schlachtsieuer abzuziehen, weil die
Zehlachtsteuer im Januar 1934 noch nicht Reichsstener
war. Die tatsächliche Verbesserung im Januar 1085
beträgt somit 127,1. Die tatsächliche Verbesserung in
den ersten zehn Monaten des Rechnungsjahres 1934
gegenüber 1933 beträgt wenn man die 162,9 Schlacht-
sieiier abseszt 9x30,li. Weiter gut entwickeln sich die-
jenigen Steuern, in denen sich der Aiisschwung der
Wirtschaft spiegelt vor allem die Güterbesörderungss
steuer, deren von Monat zu Monat fortschreitende
Besserung des Auftommens eines der untrügs
lichsten Zeichen für die Entwicklung der
Wirtschaft ist.

Die gewaltigen Liistriistungen Nnhlands
Neun besondere Franensliegerschutem

Aus Anlaß des 17jährigen Bestehens der Roten
Armee und Marine ueröffentli.ht d.e Ossoaviachim
die die Aufgabe hat, die militäiische Ausbildung
der Zivilbevällerung durchzuführen, zahlreiche
Angaben über ihre Tätigkeit Danach zählt die
Ossoaoiachiin 13 238000 Personen als Mitglieder.
Sie besitzt 113 Flugklubs, 2000 Segelflies
gerschulen und andere Einrichtungen Fer-
ner besitzt sie eine inotorisierte Abteilung, die
20000 Zellen aufweist, sowie über 1500 Lehr-
schulen mit etwa 450000 Personen, die das Stu-
dium der Flugkunst betreiben. In einer besonde-
ren Organisation ist die Iugend vreinigt, wo etira
250 000 Knaben im Alter von 10 bis 15 Iahren zu
Schützen ausgebildet werden. In der Ofsoaviachim
bestehen ferner n. a. neun b es o n D e re
Frauenfliegerschulen, die für den«Nach-
wuchs der Frauen in der fliegerisrijen Ausbildung

Sorge tragen.

Die tiostiosenZustiindeimsoivietnaradies
Die unfähigcu Eisciibnhner. Das Elend

der Bevölkerung

Amtlieh wird in Moskau mitgeteilt: Auf Ver-
anlassung des Zentralkoiniloes der Koiumuntstii

schen Partei wurde von der Kommission für Pan-
teitoiitrolle eine überprüfung der Verhältnisse bei
den soiojsetrnssischen Bahnen durchgeführt Hier-
bei stellte man fest das-, zahlreiche Beamte in leiten-
den Stellungen keine Ahnung boii den
amtlichen und dienstlichen Vorschrif-
ten haben. Sie besitzen keine genügende Vorbil-
Dung, so daß dadurch bereits häufig schwere Un-
gliiclsfälle ‚mit zahlreichen Todesopfern verursacht
wurden. Mehr als 600 Eisenbahnbeamte sind
nach der Auffassung der Kommission nicht be-
fähigt ihre Äinter weiter zu versehen. Auf der
Station Laso wurde festgestellt daß im Dezember
des vergangenen Jahres 5.44 Haftbefehle
gegen Beamte erlassen wurden, die
Die. Dienstvorschristen verletzt haben.
Schließlich hat die Kommission an den verschiede-
nen Eisenbahnliiiien der Sowjetunion Verfehlun-
neu Der. Beamten festgestellt die gegenwärtig von
anderen Behörden nachgeprüft werden.

Der bekannte amerikanische Berichteritattet
Knickerborlen Der Die Somjetimion bereist hat und
jetzt in Riga eingetroffen ist, erklärte, daß das
Jahr 193/1 hinsichtlich der Ernährungs-, Beklei-
dnngss und Wohnungsberhältnisse in Sowjets
ruhlaud da s fehle Elite st e.narh den Jahren der
NEP (Der neuen ökonomischen Politik) sei. Be-
zesirhneiid Dafür sei z. B. die Tatsache, daß in Mos-
lazu durchschnittlich in e i n ein Z i m in e r f ii n s
bis sechs Personen- hausen müßten. Das
furchtbare Elend komme einem besonders zum Be-
wußtsein, wenn man die Grenzen des »Sowjeti
Paradieses« überschritten hätte nnd nach inhibier-
tritt Ländern wie Fiunlaud und Estland zurück-

)re.

In Simferopol auf Der Krim verurteilte der
Oberste Gerichtshof zwei Bauern wegen Ermor-
dung eines Mitgliedes des Bundeskongresses der
Kollektivbauernwirtschaften in Der Nähe von
Simseropol zum Tode durch Erschießen. Ein an-
derer Angeklagter wurde zu 10 Jahren Konzen-
trationslager verurteilt. Eine Bgnadigung wurde
von Den Vollzugsorganen abgelehnt- Die 1331110 urteile wurden vollstrerki -



- gestalte und provinziellen
Zobten am Berge, 26. Februar 1936.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wirb ftrafrechtlich verfolgt. -

—- Bolüsbund für das Deutschtum im
Auslande, Ortsgruppe Bobten. Die hiesige
Ortsgruppe des Volksbundes für das
Deutschtum im Auslande hatte für Freitag,
den 22. Februar, abends 8 Uhr in ben
Gasthof »Zur goldenen Sonne”, hier zu einem
Vortragsabend mit Lichtbtldern eingeladen.
Jnsolge der ungünstigen Witterung und
einiger anderen Veranstaltungen waren diesem
Rufe nur wenige Volksgenvssen gefolgt. Der
Leiter der hiesigen Ortsgruppe des VDA.,
Herr Rechtsanwalt Dr. Benthues, begrüßte
die Erschienenen und gab zunächst einige
eschäftliche Mitteilungen der Ortsgruppe
fetiannt. Ferner gedachte der Leiter der
Ortsgruppe des 126. Todestages des
Tiroler Freiheitskämpfers Andreas Hoser, der
sich am 20. Februar jährte. Alsdann hielt
Herr Lehrer NiedenführsJordansmühl einen
Lichtbildervortrag über die Kulturarbeit der
deutschen Stedler in Brasilien, Argentinieii
und Ehile. Der Redner, der über 4 Jahre
den südamerikanischen Kontinent bereiste, gab
an Hand selbstgemachter Photoaufnahmen
Aufschluß über die deutsche Kultur in diesen
Ländern. Seine Erlebnisse und andere,
oftmals recht heiteren Episoden fanden bei
allen Zuhörern stärksten Widerhall. Der
Redner wußte durch seine hervorragenden
Schilderungen über seine reichen Erlebnisse
die Hörer auf das stärkste zu fesseln. Dies
bewies sich am besten dadurch, daß er, als er
gegen 11,11 Uhr seinen Vortrag beenden
wollte, einstimmig gebeten wurde, weiter zu
reden. Er erfüllte diese Bitte gern. Am
Schlusse des Vortrages dankte der Leiter der
Ortsksruppe dem Redner für seine Ausführungen
und sprach den Wunsch aus, in einer späteren
Versammlung des VDA. ihm den schönsten
Dank durch einen vollen Saal abzustatten.
Lehrer Riedenführ, der ca. 2000 Ausnahmen
aus Südamerikabesitzt, wird alsdann wiederum
den Besuchern einen lehrreichen Abend verschaffen.
Mit- einem Gedenken unserer deutschen Brüder
und Schwestern jenseits der Grenzen und
einein Treuegelöbnis für unseren Führer
Adolf Hitler wurde der Vortragsabend
geschlossen.«

Luftschutzitbung in Bobten. Am
Freitag, den 22. Februar 1936, abends 7 Uhr
fand eine Luftschutzübung statt. Mit dem
Ertönen der FeuersAlarmsirene um 7 Uhr
begann die eingeschränkte Beleuchtung der
ganzen Stadt. Mit dem 2. Alarmsignal setzte
die unumschränkte Verdunkelung der hiesigen
Stadt ein. Sämtliche Straßenlaternen, die
lektrischen Bogenlampen, die Schaufenster
sowie die Beleuchtung der Hauseingänge und
Treppenflure waren ausgelöscht, auch in allen
Wohnungen war es zu dieser Zeit finster, so
daß bei einem nächtlichen Fliegerangriff die
Stadt durch ihre Beleuchtung kein Ziel bieten
konnte. Einige Brandsätze platzten in der
Luft. Dies war der Augenblick ernster Gefahr.
Jm Ernstfalle hätte sich wohl niemand auf
die Straße gewagt, so aber war es in den
Straßen immer noch sehr belebt. Die Orts-
polizei, die Fretwillige Feuerwehr unb ber
freiwillige Arbeitsdienst hatten die Durch-
führung dieser Luftschutzübung überwacht.
Autos mit hellem Licht durften die Stadt
nicht passieren. Diese mußten abgeblendet
sein oder stehen bleiben und das Licht aus-
schalten. Alle haben sich an diese Vorschriften
gehalten und diese befolgt. Nur ein Auto
wollte nicht halten und auch nicht abblenden.
Dieses mußte deshalb zur Anzeige gebracht
werden. Um 7,30 Uhr sind die Beleuchtung
und der Verkehr wiederhergestellt worden.

—- Exerzitienlturfe. Jm Exerzitienhause
St. Jgnattus (Vtlla Waldfrieden) in Zobteii
am Berge finden im Monat März d. J.
Exerzitienkurse wie folgt statt: Für Männer:
16.——20. 3. Für Frauen und Jungfrauen-
2.—7. 3. (Sühne-Exerz., 4 Tage), ll.—16. 3.
gSfarrhauBleiterinnen), 26.—29. 3. (geb.

tände). Für Jungfrauen: 7.-—11. 3.
(Ehevorb.·Exerz. v. 18 J. an).

— Wetter in Zobten und Umgegend
am 25. Februar, früh 7 Uhr. Barometer =
747,8 mm, fallenb, gestern rüh == 761,1 mm,
Thermometer = 4,80 E., Tieftemperatur
nachts - -— 0,20, Bodentemperatur - —-3,1°,
Maximum gestern 7,10, Minimum
= + 1,60, Bodentemperatur = —- 1,00,
relative Feuchtigkeit = 72%, in 1 cbm Luft
-..= 4,762 g Wasser, Wind = 6.3, ftlirmifd),
Bewölkung i’m—91.0 des Himmels bedeckt,
durchbrechene Haufenwolke, Zug aus W.,
Fernsicht = 33—34 km, Strehlener Berge,
Niederschlag gestern 0,0 mm, gerin e Regen-
chauer, eute schönes, starkes D orgenrot,
tederschl ge wahrscheinlich.
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susgelitarte prunbftiftungem ‘
Wie wir in der Ausgabe vom 21. b. Mis.

berichteten, brannte am Dienstag, den
19. Februar d. J. die Scheune des Gemeinde-
schulzen Schumann aus Marxdorf zum dritten
Male nieder, ohne daß dem Brandstifter das
Handwerk gelegt werden konnte, weil in allen
Fällen Brandstiftung vorlag. Die Ermittlungen
wurden jetzt von einem Beamten der Landes-
kriminalpolizei aus Breslau, der Sozietät und
den Gendarmeriebeamten durchgeführt. Am
Freitag, den 22. b. Mis. wurden die Besitzers-
söhne Josef W. und Richard K. aus Marx-
dorf wegen dringendem Verdacht der Brand-
stiftung einem eingehenden Verhör unterzogen.
Bei dem Verhör verwickelten sie sich in Wider-
sprüche und nach längerem Leugnen gaben sie
zu, seit dem Jahre 1932 bis jetzt die Scheunen
bei den Landwirten Schumann, Winkler und
Klinkert vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben,
ohne daß ein Grund dazu vorhanden war.
Die Brandstifter wurden in das Gerichts-
gefängnis in Schweidnitz eingeliefert und sehen
nun jetzt ihrer gerechten Strafe entgegen.

Anerkennung für die Aufnahme
von Ferienkindern. Die Parteigenossen
Gemeindeschulze Senner unb Förster Gebhard,
beide aus Strachau, Gärtnereibesitzer Böhm-
Kuhnaii und Gemeindefchulze WaltersNaselwitz
haben von der Gauleitung der NSB. Schlesien
eine Anerkennung für die Ausnahme von
Ferienkindern erhalten.
Anordnung des Sieidnorganifationoleiterß der

NSDAP.
Die NS.-Geineiiischaft »Kraft durch Freude«

übernimmt eine Teilarbeit der Arbeitsfront. Sie
ist dazu berufen, bem fchaffenben deutschen Menschen
durch die Vermittlung unseres großen und gewaltigen
Kulturgutes seine Arbeit sowie seinen Feierabend
schön zu gestalten. Sie ist damit nicht allein eine
geierabendorganisatiom sondern sie will auch den

edankeii der Freude und der Schönheit iit die
Arbeit des Alltags hineintragen. Deshalb gehört
das Amt ‚Schönheit ber Arbeit« zu der NS.-
Gemeinschaft „Rraft durch « reude«. Die Arbeiten
der NS.-Gemeinschast «Krat durch Freude« sind
im besten Sinne des Wortes Kulturarbeiten. Es
ist nun vorgekommen, daß die NS.-Kuiturgemeinde,
die von der Arbeitsfront stärkstens unterstützt
worden ist und die auch heute noch ihr finanzielles
Rückgrat in den Unterstützungen der Arbeitsxront
hat, sich anmaßt, die Kultiirarbeiten der Arbeits ront
u bestimmen. Die NS.-Kulturgemeinde überschreitet
aiiiit weit ihre Befugnisse und Kompeten en. Uin

ein gedeihliches Zusammenarbeiten zwischen der
NS.-Kulturgemeinde und 'ber IRS-Gemeinschaft
»Krafi durch Freude« zu bestimmen. haben der
Reichsleiter Pg. Roseiiberg und ich verordnet, daß
die NS.-Kulturgeineinde wieder ihre vollkommeiie
Selbständigkeit erreicht. Dies hat aber einige Dienst-
stellen der NS.-Kiilturgemetnde nicht behindert-
trotzdem in die Arbeiten der NS.-Genieiiischaft
,,Kraft durch Freude« hiiieinzureden. Jch stelle
deshalb hiermit fest und verordne folgendes-

Die Ast-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude«
ist allein mir ais dem Verantwortlichen des Führers
unterstellt. Sie empfängt allein Befehle und
Anordnungen von mir oder dem von mir
Beauftragten. Jch werde jeden Dienststellenieiter
der NS.-Geineiiifchafi ,Kraft durch Freude« augen-
blicklich seines Amtes entheben, der Befehle einer
fremden Dienststelle ausführt. Die Veranstaltung
von Koiizerteii, Theater, Filni usw. werden
selbstverständlich im größten Maße durchgeführt.
Jch dulde es nicht, daß Dieiiststellen der 21S.-
Kulturgemeinde hier hineinreden. Jch erwarte, daß
damit endgültig Klarheit geschaffen ist und daß die
Dienstftelleii der NS.-Gemeinschaft ,Kraft durch
Freude« genügend Rückgrat haben, um alle Eingriffe
von außen abzuwehren.

Heil Hitlerl
F. d. R. gez. Mahrenbach,

Adjutant.

Das neue Gnadenrecht.

Durch Erlaß des Führers und Reichs-
kanzlers vom 1. Februar 1935 und durch
Verordnung des Reichsjustizministers ist das
Gnadenrecht in Strafsachen neu und vor
allem einheitlich für das ganze Reich geregelt
worden.

Das Gnadenrecht umfaßt die Befugnis,
rechtskräftig erkannte Strafen zu erlassen, zu
ermäßigen, umzuwandeln oder auszusetzen
und die Befugnis, ein noch nicht rechtskräftig
beendetes Verfahren niederzuschlagen.

Die Entschließung über eine solche Nieder-
schlagung, wie auch über die Ausübung des
Begnadigungsrechtes bei Todesstrafen, bei
Strafen wegen Hoch- und Landesverrats und
bei schwereren Strafen gegen Soldaten ist
dem Führer und Reichskanzler vorbehalten.
Jm übrigen ist das Begiiadigungsrecht mit
einigen Ausnahmen dem Reichsjustizminister
übertragen.

Die Prüfung von Gnadengesuchen liegt im
allgemeinen den Behörden der Staatsanwalt-
schaft, in Jugendsachen dem Jugendrichter ob.
Diese Gnadenbehörden berichten über das
Prüfungsergebnis bem Justizminister, soweit
sie nicht selbst zur Entscheidung ermächtigt
ind. Eine solche Ermächtigung liegt insbesondere
vor, wenn es sich um die bedingte Aussetzung
von Freiheitsstrafen bis zu 6 Monaten oder
eines Strafrestes bis zur gleichen Dauer
handelt. Die Vollstreckung kleiner Strafen
bis zu einem Monat Freiheitsstrafe kann
auch der Amtsrichter aussetzen. Die Ent-
scheidung über Aussetzung von durch die

gez. Dr. Ley.

 

Sondergerichte erkannten Strafen ·und’solchen, ·
bei denen dem Führer und Kanzler die Ent-
scheidung vorbehalten ist, fällt jedoch nicht
unter die erwähnte Ermächtigung. Die Be-
willigung von Strafaussetzung kann von
besonderen Bedingungen, insbesondere auch
der Zahlung einer Geldbuße abhängig gemacht
werden. Sie soll nur unter der Auflage erteilt
werden, daß der Täter einen durch seine
Straftat einem Dritten etwa zugefügten
Schaden nach besten Kräften wieder gut macht.

Die Bewilligung von Gnadenerweisen
erfolgt im nationalsozialistischen Staate nach
grundlegend anderen Gesichtspunkten, als in
der vergangenen Zeit. Während im verflossenen
Staate eine weiten Volkskreisen unverständliche
Ueberschätzung des Wertes der Einzelperson
die Zahl der Gnadenerweise ins Ungemessene
steigerte vund dadurch die Achtung vor ber
Rechtsordnung und dem Richterspruch unter-
grub, gilt heute der Grundsatz, daß derjenige,
der gegen die von der Volksgesamtheit gewollte
Rechtsordnung verstößt, das in aller Regel
auch büßen muß. Gnadeiierweise müssen
daher seltene Ausnahmen bilden und können
nur auf Grund ganz besonderer Umstände
bewilligt werden.

Gnadengesiiche hemmen daher die Voll-
streckung der Strafe grundsätzlich nicht. Eine
Einsiellung der Straivollstreckung durch die
Gnadenbehörden bis zur Entscheidung über
ein vorliegendes Gnadengesuch ist nur in ganz
gesondert gelagerten Fällen zulässig, in keinem
Falle jedoch, wenn die Verbüßung einer
Freiheitsstrafe bereits begonnen hat.

Auch die Bewilligung von Strafaiissetzung
geschieht nur in Ausnahmefällen und nur
bann, wenn der vom Gesetz verfolgte Straf-
zweck hierdurch nicht in Frage gestellt wird.
Sie kommt überdies nur in Betracht, wenn
nicht nur die abgeurteilte Tat auf Leichtsinn,
Unerfahrenheit, Verführung oder Not zurück-
zuführen ift, sondern auch mit Sicherheit
gute Führung des Verurteilten während der
Bewähruiigsfrist zu erwarten ist. Vorbestraften
ist in der Regel Strasaussetzung nicht zu
gewähren.

-- Ergebnisse meteorologischer Beobachtungen
im Monat Januar. Eine Störuiigssront, die in der
Neujahrsnacht besonders Mitteldeutschland starken
Regen brachte, verursachte bei uns Schneefälle, die
bis 6. b. Mis. anhielten und 8,9 mm Niederschlag
verzeichnen ließen. Die Zufuhr kontinentalsarktischer
Kaltluftmasseii nach Mitteleuropa unb Schlefien
bauerte unverändert an. Jm Bereich derselben
fielen in Schlesien die Teinperaturen bis Minus
20,0 C» an ber Station ——-16,2° als Minimum im
Monat am 9. Jn der 2. Dekade lag ein Hoch
ivestiich von Frankreich und zog nach Norden und
blieb über England verlagert bis in die 8. Dekade.
Von Island nördlich von ihm zogen Tiefs nach
Südosteii nnd Osten zu uns und veranlaßten geringe
Niederschläge; 2.Dekade =4,4 mm, 8. Dekade= 2,7 mm.
Ein jetzt von W. ziehendes Teilhoch ließ das Baro-
meter an ber Station bis 774,4 mm anfteigen, als
höchste Höhe im Monat. Der Vorüberng weiterer
nördlicher Tiefs vom 28. bis Ende des Monats
brachte wieder geringen Schneefall. Das Barometer
war von 760,1 mm am 1. in langfam fteigenber

 

 

Kurve am 10. auf 773,6 mm, am 19. auf 774,4 mm '
als höchsten Stand gestiegen um bald darauf stark
zu fallen, am 26. = 739,7 mm als niedrigster Staub.
Die vorüberziehenden Tiefs in letzter Dekade ver-
anlaßten heftige Stürme vom 23.—26., am letzten
Tage Stärke 8. Jm einzelnen sei noch vermerkt:
Barometer im Tagesdurchschnitt= 761,9 mm. Thermo-
meter Max. am 26. = 6,60 C., Min. am 9. —16,2°,
im Tagesmittel = —2,1°, im Vorjahr desselben
Monats-: +0,60, 1963=—6,1°, im hundertjährigen
Durchschnitt-—2,70. Warme Tage im Januar am
24. —- 1834 —- +12,80, auch am 9. — 1871 ‑‑‑3 tatie
Ta e am 22. —- 1829 -— unb 29. — 1930 - = ——28,1°.
Re ative Feuchtigkeit: Max. = 990/0 am 17., Min.
= 690/0 am 14., im Tagesmittel = 860/. Der
iinmel war im Monat burchweg stark dewöikh im
agesdurchschnitt = 9/10 bedeckt, die Sonne sahen wir

am b., 6., 11., 12., 16., 20. unb 80. Gesaintnieders
schlag des Monats == 16,8 mm, ber Monat sehr
trocken, im Borjahr = 28,1 mm, 1933 = 27,9 mm,
größter Niederschlag im Januar 1891 == 68,61 mm,
geringfter 1874 :- 7,99 mm. Zahl der trüben Tage
== 26, ber Sturmtage (St. 8) 1, ber Eistage (Mag.
unt. 0,0) = 16, ber Frosttage (Min. unt. 0,0) = 2 ,

6, mit 0,1 mm = 9, mit Schnee mitmit 1,0 mm :-
nitndestens 0,1 mm = 11, mit Hagel = l, mit
Graupel =-—- 2, mit Reif = 7, mit Nebel = 8. Der
Wind wehte an 19 Notierun en aus NW., an 16
aus SW., an 13 aus W» an 2 aus S. an 9 aus
N» an 6 aus O» an b aus SO., an 2 Calmein

Spielplan des Mittelschlesischen Landes-
theaters Schweidnitz.

Dienstag, 26. Februar, 20 Uhr: Schauspiel-
preise »Die lange Jule«, Schauspiel von
Carl Hauptmann. Mittwoch, 27. Februar,
20 Uhr: Operettenpreise ,,Seine Hoheit, der
Salat”, Operette von Eduard Czajanek.
Freitag, 1. März, 20 Uhr: Schaufpielpreise,
zur Feier der Rückkehr des Saarlandes ins
Reich, letztmals ,,Prinz Friedrich von Homburg«,
Schauspiel von Heinrich von Kleist. Sonnabend,
2. März, 20 Uhr: Schauspielpreise,
Gastspiel von Direktor Goswin Moosbauer
als ,,Striese« in bem Schwanke »Der Raub
der Sabinerinnen« von Franz und Paul von
Schönthan. Sonntag, 3. März, 16 Uhr:
Schauspielpreise, zweites Gastspiel von
Direktor Goswin Moosbauer als „Striefe"
in bem Schwanke »Der Raub der
Sabinerinnen« von Franz unb Paul VOUi

erstes '

 
fi
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Schöiithan. Sonntag, 3. März, 20 Uhr:
Operettenpreise ,,Seine Hoheit, der Lakat«,
Operette von Eduard Czajanek.

ZobfeusGoklmu, 25. Februar. Die
Reichsluftschutzsllntergruppe des Stadtteils
Gorkau hielt am 19. b. Mis. im Gasthaus
Rosalienthal (Wornien) eine Werbe- und
Aufklarungsoersammlung ab. Die Anwesen-
heitsliste ergab 80 Unterschriften. Untergruppens
führer, Bäckermeister Pg. Remesch, begrüßte
die Anwesenden und leitete die Versammlung.
Er machte bekannt, daß durch die Luftschutzs
Werbewoche vom 19. 2.—24. 2. 1936 alle
noch sernstehenden Männer und besonders
Frauen Mitglied werden sollen. Es ist
Pflicht, wenn auch nicht Zwang, Mitglied
des RLB. zu fein. Der Beitrag ist ja sehr
gering, für Minderbemittelte monatltch 10
Pfennige, je nach Einkommen kann mehr
gezahlt werden. Sodann gab er ausführliche
Erklärungen über Berhaltungsmaßnahmen
bei einem Luftangriff sowie über Verdunklung
und Entrümpelung. Besonders die Luft-
schutzhauswarte haben die Pflicht und
sl3erantwortung, bie Vorbereitungen unb
Maßnahmen streng in ihrem Bereiche zu
überwachen, benn gerade die Luftschutzhauswarte
haben die wichtigsten Posten im RLB. Alle
Werbeblätter und Beitragserklärungen wurden
verteilt, um neue Mitglieder zu werben.
Die Sandfrage für die Siedlungen wurde
vom Dominium, Blockwart, Jnspektor
Pg. Schumann, gelöst, welcher eine Fuhre
Sand gratis anfahren will. Für die RLB.-
Zeitschrift ,,Sirene« sowie Plaketten und
Abzeichen wurde geworben. Mit bem
Geben-ten unseres Führers, dessen Werk auch
der RLB. ist, wurde die Versammlung
geschlossen.

(Sultan, 26. Februar. Der Biersieder
Josef Groß verunglückte am Freitag zwischen
11 unb 12 Uhr, inbem ihm beim Bedienen
der Sudhausfeuerung eine herausschlagende
Stichflamme Brandwunden an Kopf und
Armen zufügte, so daß er sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. — Am
Sonnabend mittags scheute infolge des
herrschenden Sturmes, der dürres Holz und
anderes durcheinander wirbelte, das Pferd
vor bem Wagen der Gemüsehändlerin Gaß
aus Strachau in der Nähe des hiesigen
Schweizerhauses. Die Frau geriet unter den
Wagen und zog sich Quetschungen und Blut-
ergüsse an beiden Unterschenkeln sowie
Verletzungen der linken Kniescheibe und des
linken Schlüsselbeines zu.

Ströbel, 26. Februar. Ein treuer Leser
unseres Mattes, Herr Bäckermeister und Haus-
besitzer Wilhelm Hübner von hier, vollendete
am vergangenen Sonnabend sein 60. Lebens-
jahr. Nachträglich besten Glückwunschl

 

 

 

Winter-« um.» des
deutschkn bittesillgistsr

 

amtliche Bekanntmachungen.
_ Belianntmachung.

Jm Auftrage der städtischen Vollstreckungsstelle
werde ich am Donnerstag, den 28. Februar 1986,
um 10 Uhr

zwei gebrauchte Schaubästen
egeii Barzahlung zwaiigsweise versteigern. Die
ersteigerung findet vorausfichtlich bestimmt statt.

Die Schaukästen können vorher besichtigt werden.
Bieterversaminluiig im Rathausflur.

Zobten am menge, den 26. Februar 1936.
Welz.

Unser die hemmt!
Mit berfelben werden Sie aufs engste
durch Jhr Heimatblatt, den »An-feiger
für Zobten am Berge und Umgegend«,
verbunden.

 

Wer von schönen und gesunden
Zähnen spricht‚.denkt an

Cthrodont
Für mich und Dich sei Höchstgebot, dem
Bruder zu helfen, ber in Sorge unb Not.
Spendet auf das Postscheckkonto des schlesischen

Winterhilfswerkes Breslau 73 000.
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Sllllli- iliilillliiilllttithtttilliit
heuer aus erhaltene bauetltaot.

Vreblan. ‘35. liebrunr.

Erste Jiigendfilinstiinde b_er schle-
.(ifrh e n bitte r s u ge n d. Die .nltlerfngenb

hat nun auch den Film in ben Dienfl ihrer Arbeit

gestellt. Atti Souiitag fand im Capitot in Breos

lau die erste Jugeiidsiinistimde der tjitleringeub in

Schlesien statt. Zunächst rollte oor den Jungen

und Mädchen der erste F)J--—Tonfilin »Alle unter

uns“ ab, ber oom titebiet Ruhr-Rhein der FJJ ges-

schassen iinirde und dao Leben tu einem Zeltliiier

zeigt. Jiii ziveiteii Teil iviirde der ilsasfttlui » ie

letite Koiiipanie« gezeigt. Der Leiter der Abtei-

lung Presse und Propaganda deo titebieto Schle-

steti, Baiinfiihrer F illin g e r, führte in einer

kiirzeti Aiisprache aus; Die tdttlerssstiigeud wolle,

ivie aitf anderen Gebieten bes Kampfes und deo

Aiisbaiieo, auch in der Filinarbett etwao Neues

schaffen. Sie werde dabei vom kfietchoniitiistertum

für Volkoaiiskläriuig und Propaganda reftlos

nuterftüht. In etiger Zusaiiiiiieiiarbeit mit der

Partei, in diefeiii Fall mit den tttaiisilmtellem

sollen eigene Filnie hergestellt werden. Lin ieseiii

Sommer toll die Schiiialfilinarbeit erstmalig in

aräsiereiii iliiifaiig in Atigriff genommen werden.

chlefieii hat zivar choii einige Schnialsilmstreifeii

ooti Lagerii, Aitfiiiarscheii, Fielinabendeiu die aber

bei iveliein nicht ausreichen. um alle ltiliederiuigeii

belieserii zu käiiiien· DiesingendsFilmstiindein die

demnächst auch in der Provinz diirchgesuhrt wer-

den. sollen der .s)iilrrtiigeiid Filiiie aus beui Leben

der tdltlersugend aber auch wertvolle Werke aus

deiti iibrigeii Filinschafsen zugänglich machen.

einchtoleliversteiaeriiiig in Arra-

lau-Da rtlleb. Der Laiideeverbaud schlesisilier

Flitnderztichier befchiilt die t-l7. tiiichivtehversiei

geritiig lii Vreolaiisdartlieb am Tonnerehm. bem

28. Februar. bei der auch Schweine und Pferde

verstrtaert werden« mit h7 selisivarzbunteii und n

rvtbiiiiteii Biillein soivie hh silnvarzluinteii weib-

lichen Tieren. Veachteuoivert sind die nachge-

wieseiieii Leistunaen der rllinttertiere der aiisae

iriebeiieii Viitleii, von denen nicht ivriiiaer all-o

iu iiber zittii allar. Fett iind 23': einen Durchschnitt

non il,dti v. .\D.. darunter -l mit l v. .\). iiarinveiteu

rennen. ·

sp- am in an eintrat
Schweidnttier Kreisgefundheiteamt.

Müllerberatniig im Canbtreife.

Am Mittwoch. dein 27. b. tl'ita. hält die Kreta-

ltlrsoraerin in folgenden Drin-haften Mutter«

r ti it :
M iiiiii iii bis 0'; llhr in ber Schivefiernsiattou

Somit n brii n n für den Ort Siiittiibrnniix von

Der“ bio litt-i llhr im iiiudergarteii b am me _rn ii

iilr Cantmeranz ooii ins-; bie‘ ll lihr im blatt-

baue Reumanu iti n n n zendvrl fiir Konzen-

darf: von tlti ble 12 llhr im viasiliaiio Seeioald

in Ariitdkdorf fitr die Orte Arnodvrf nnd

qsiekendorsz von tat-»F bid i'll; llhr in ber evange-

innen Schule in iiiiaiaozcii un ‚ernannten
nnd Biedlidx ovii li-‘i via lädt librfin der

Schwesterusiation Piistlikan fiir Piischnin und

Sicherheit.

 

Der neue Sireibbii‘ar. Kaplan Schutz

Von der lallwlischen tiifarrkirilie ist am Sonntag

zuni Kieisbilar ernannt worden.

XX Kommenden Sonntag Einführung drei

katholischen etanbortbfarrere. Kommenden Sonn-

tag wird der neue Standortpfarrer Schauer

während des um til-sp- ltbr in der katholischen

Pfarrlirche bminnenben Militärgottessdieniies

non Wrbrkreibvsarrer Heniiike tBreelan ein-

geführt werden. Für die katholische Psarrges

nieinde ifi der Hauptgotteedienst bereite iini s llhr.

Standortdfarrer Schiner ist in Senner beheimatet.

ivirkie nach der Priesterweibe ein Jahr als liavlan

in Carl-trat (Schies.) tin-d kam 19:28 als Fiaplan

nach Sanoeidnia Am 2·-t. Februar 1932 tvuvde er

zum Kreidoikar ernannt.

_—_._.—_ In Marichkolonne nach Breslau nnb 3uritd.

c—

1——

Zu dem ragen sSAiAiifniarsch in ‘Breslau wird

bas gesaniie chweidnitier SAsszilfewerklager lelba

niarschniäßi unter der Führung feines Lei ers,

Stiirnibanii ihrer Robbe, nach Breolaii mar-

fchiereti. Auf dem Rückweg« der ebenfalls zu Fuß

iirüikgelegt wird, ist ein M a n o v e r b a l l in

gelobten vorgesehen Daß die Zobteiier Bevölke-

rung mit Freuden die SA erwartet. beweisen die

reichen Spenden, die fiirtdie Beratiegung zur Ber-

fiigiing gestellt worden finb.

= Tik Stadt erhält eine GrokkkaftiVerftätkers

anlage. Wie ung- mitgeteilt toirb, soll in der Stadt

eine eigene GmssztraftsVerstärleraulage aufgestellt

werben. Tie Darmrohr ift Erzeugnis der Helio.

wattiverfe. Sie Ilerrstiiibrung ist den Firmen

siadiosslliinnich nnd Wiss-. Koslowbki übertragen

warben.

.—.: Der uAaiferhofu verpachtet Die Bewirti
fchaftuiig der KaiserhossGaiiftärle übernimmt am

1. Mär das Ehepaar W i e de bulch aus Sianth

als Reize'r.

‚S Diebstahl nnd Sachbeschädignng lPolizeibO
richt). Am 20. Februar von l bis 7 llht wurde
auf der Burgitraße aus einem unber' « en
Meioneiikraflmigen ein Satz Schrauben "fiel
gestohlen Außerdem zersiachen die Täter dar
kocht-n lerdtr. nnb Hinterteiseiu sowie zwei Er-
iaizreiirri mit einein Messer-. — Ja der Nacht zum
2:. Februar habes- in dem Hause Heitevsimfie Nr—
17 unbekannte Täter bedacht. einen Eleklrizitätsi
mänziiähler zu erbrerben. Inicheiaend sind der

i 

Ntliiliiiiilitiitlllfiiiiil ttitltil iliili Iiilliiiiiit
Gauleiter Wagner über bie Grundlagen der sittamiiieaarlielt.

Ein-er aeuieiiisaiueii Taginig der Kreid-
le i l e r folgte am Sonnabend nachiiisittag in ber

Jahrluindrrthalte in .‘tireblnu eine gemeinsame

tliinsdgebuug der Orteiiruppens und Stiihpiiulb

leiter der ASTAP zusammen mit den Leiteru der

isteiiieiiideu und litwuesiudeversbäiide Schlesi·eitd.
titauleiter nnd Olnsrpräsideut Wagner machte

grundsätzliche itluesiihruiuieu iiber die geiiieinfame

Arbeit im Dienst der Nation.

Der lilauleitrr fiihrte ii. a. aue‘: Die lilruuds
lage fiir ein grineinfaiiiseei erfolgreiches Schaffen
ist der Wille zur natiouaisozial. Aleltansfaisiing
Ee ist Pflicht, aiie italioiialsozialistifrlter biiustets
luim heraus unsere Arbeit zu ieifteii.

litt ist nicht das Wielitinste, dasi ieniaiid Mit-
blieb ber ASDAP ist, sondern dast· sriiiaiid
iiiitioiiolfoziiilistisch zu denken, zu handeln iiiid

‚in entscheiden weist.

Li‘e ist bei der Zufatiiiiieiiarheit wichtig« dasi
klar erkannt wird, lvofiir ieber Einzelne die Vier-
aiittvortlirlileit trägt. Der Mann der itiewrgnug
hat dir iluti aiivrrtraute Organisation zu leiileii
und im Rahmen der Partei an ber politischen
Durchdringt-un des gesamten Voll-etc zu arbeiten.
Hirin graste bäilifilse trrziehuiigssaufaaha die bitt-
fuhrt .‘‚Il dein (bebauten ber Nation, iit die Mission
der·«iiewenung. Aler nie Mann der ‘lieluenuug an
dieser Aufeasbe iuitwirlt, erfüllt eine stolze und
hohe Ausgabe, die Jdealidmuo nnb Hingabe von
autierordentlirlier ltiriisie fordert. Die Bewegung
ist der politische slliotor drei ganzen Vollen. llnter
diesem litesirlitekvunlt finb auch die bei-soiialtioliti-
scheu Veiirteiliingeii zu versteh-ein Die verant«
wortlirbeu tlltäiiuer haben unter Tiliissfeliaituiia
aller Persinilirlieu sich dein Gesetz der Vernunft
nnb drei organischen Werdruss unterzuordnen nnd
immer in firrngsteni Pflichtluswiisitfein iiitr dieser

 

 

til-ufiia«be gerecht zu wenden, Viiiisteiii aus Baustein

an Voll Staat und Nation beizutragen.

(Weniger Sinn unserer Arbeit ist« Dienst an
ber “Ration, Dienst am Aiiffllkti unterer Volke-tu

litt-sehe und illaragrafilieii haben nicht den Sinn-
damit man sich hinter ihnen versrliaiizt, unt tich
vor Ciilfrltridungeii zu di·iirlr.ii. liiid noch viel
illellieer fiiiid sie dazu Da, Setsittiiuadle für eine
innere Eiiistelluug zu fein, die detti Geist unser-est
Volleo entgegengesetit ist.

In umfassenden Darlegungen erinnerte der
tstlanieiter »die Politifelien Leiter nnb Leiter der
Verwaltung an ihre große Ausgabe, Verantwor-
iiiiig zu tragen. Er leuiizeichurte den Miit zii
einer bediiignugeilossen Verantwort-
lirlile it alle liirunblnne jeder Arbeit. (in barf
kein Abschiebeii berechtigter sliiiinfrhe an ander
höhere Stellen neben. Jedem tunsi Gehör tie-
felienlt werden. denn unsere Aufgabe ist eei ja-
Dem Volle zu dienen. sie-der soll wissen, dasi dad,
wass- tnenflbeluuiinlEs; ist, getan wird, und tuae'
unmöglich ifl, sofort als iiudurchsiihrtnir abge-
ielnil wird.

Nach einem Hinweis auf die grosien Tllufgalren
bei der künftigen Arhrilebefchaftiiiig ging der
itiauleiter auf die Vefoiiderheiteu der sisliilefisrlnsii
War ein. Er ititterfti«irli, das; Selilesieu als un-
teilliaree (finalen einen eisernen Willen zum bät-
lifeheii Deutschland hat.

Nach der tilufforderuiig an idie Fiiihrer der Ve-
weguiig und die Leiter der Verivaltungen, gerade

hier im ltlrenzland in jeder Hinsicht horbildlieli
ihre Pflicht zu ri«si·ill«rii. brachte der litanieiier zum
Erliliisrale fiiel den Wunsch zum itluetdruilt Die
434 Attillionen Schlesier iiiiisseii dao iliewusitfein
haben, daß hier ein tiblttifttll‘t‘ Kühner fteht itud
eine iiefamte Vei«tiniltiiiig. die eindeutig beweist,
dasi itir Siliaffeu ein iieiiieiusantrs für Deutschland
nur iiationalsozialistischeiii Alollen herane‘ ift.

 

Fittitltlie Vereinigung in iiiiiiiiiiiek it Sitteiiiii
Genielafamer ltmvtang ber Flatternde

Aue Anlaß bes 15. Jahreotageo der Verkün-
dung bes iiatiotialsozialisiischeii Programms im
Jsesisaal deo .i«)vfbräulniiiseo zu Mitncheii kamen
Sonntag abend etwa 000 Vertreter der PO, bes
Arbeitediensteo imd der Fülle-ringend tin grosien
Volkogartetisaale ziir Vereidiguiig zusaiiiineii.
Kreioletier .i') o ffe nfe l b e r machte auf bie Be-
deutuni der Stunde aufmerksam. Der Bereidis
Ring chloß sich die tibertragung der ‘Jiebe bes

etchekaiizlero an. Kreieteiter ‚hoffenfelber schloß
tiach der Rundfnnkiibertragung ble miirbige
Stunde mit einer kurzen Ansprache. an ble neuen
Anitowalter. Er forderte sie auf, an ihren Plätien
nach besten Kräften im Sinne bes Führers und
zum Wohle bes Vaterlandeo zii wirren.

Auch in Breelau war die llbertragiiiig der
Vieihestuiide in München mit der Vereidlgitiig der d
politifcheii Leiter, Amtowalter und swarte, Ob- Fackelziige den Ing. 

utiinner und Vertraueiioinäiiiier der
Gliederiingen der Bewegung verbunden.
Sa O b e rfchlefieii fanden die Vereidigungoi

feierlichkeiten in grosieii Sälen iiud auf freien
Platten statt. Die Ansprachen der .i«)oheitoträger
waren zitgleich auch dem liiedeiiken der Toten der
Bewegung gewidmet. In den ttiroßstädten den
Industriegebiete, vor allein auf dein Adolf ‚hitlera
Platz in Gletwiti und auf bem Maine-Platz in
‘Benlhen, erhielten ble Aiisiiiärsche der Gliederun-
geii mit ihren Fahnen im Lichte der Scheinwerfer
einen feierlich schönen Rahiiieii. {in ber Regie-
riingshaiiptstadt O p p et n iviirde ble Gedenk-
stiiiide unb ble Vereidlgnng im großen Saale der
handioerkokammer abgehalten. Landeohauntiiisiun
Adaiiiesz hielt eine eindrucksvolle Anspiache. Sn
en großeren Orten Oberschlesieno beschlossen

einzelnen

 

·- Krvistliioiti. C- 8 h ä t t e fch l i m m e r a b -
in nfe n kä n n e u. Am Mittwoch fiel das fünf-
lahrlge Siilinrltrii des Arbeiters E. ‘E’. iii die Wei-
fl"1«id·. Tab .iiinb wäre ertriiiikeii, wenn tiicht ein
voi«iiliei«gelieiider Stiiaiin den Vorfall bemerkt und
bar .irnib aiie dem Wasser gezogen hätte.

_ «- Piifehlaiu J ni B e r g we r k. Die Beleg-
lauft ber Zuckerfabrik Puschkaii besichtigte die
Grubenaiiiagen der Weirieslausgrube in Mülle.
Der Betriebofiihrer der Wenzeslaiisginibe schil-
derte den Werdegang der Grube.

3ghnnntnin. Das Fest der goldenen
Hochzeit beging bor einigen Tagen das Ebe-
paar “liofreh.
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ebenen?
fe. Wehlau. An die lliirechte gekom-

men. Die Abwesenheit bes Gemeiiideoorstehero
von Tittersbailz Krein Wohlain versuchte ein
Bewohner zu bennben. um in ber Nacht einzu-
brechen. Er hatte gealaubt. das Hans fet.leer.
Alb er aber in das Schlafziiiiuier der Eheleute
eindraiia, wurde bas‘ bort schlafende Mädchen.
weit-lieb das Haus hütete-, durch den Lichtschein
munter und schrie den Einbrecher geiftesnegenc
wärtig an. Dieser war so überrascht, daß er so-
fort die Flucht ergriff. Tab Mädchen eilte ibin
aber nach nnd erwifchte ihn im Hairoflur. Sie
erkannte ihn, zog ibii zur Haustür nnd ivarf ihn
hinaus-

sc. Wortha. Waldbrand. Am Sitdabbaiig
des bekannten Roteukranziekavelleiibergea ver-
nichtete ein Brand etwa zwei Morgen der inten-
ftbeii Neuanvilanzungeio Tas- Seiler soll durch
Verbrennen oerdorr.en Grases in der Nähe bei
Schonung entstanden fein.

« Warmluft. Aus der Stadtverioals
tun g. Jn der Sitzung der Beigeordiieten und
Ratsherren wurde Focharzt lDr. von Tempsky als
Ratsherr verpflichtet — 2 5 Jahr e im g e i st -
lieben A inte. Paitor Jakob in Stevhaiisdorf
kann auf eine Ist-übrige fegensreiche Amtszeit zit-
rückblickeii. Zeiianzig Jahre hat Paftor Jakob im
Kreise Neuniarlt gewirkt.

» Stephanidorf (Rreis Neumarkt). Dem
Leben ein Ziel gesetzt. Sa einem Wäld-
chen erfchoß sich der Angestellte Scheffler. Am

oder die Täter bei dein Vorhaben gestört werben, Ta e zuvor weilte er noch in einem Gasthaiis in
so es Haar bei dem IRS-Leb geblieben ist. frö licher Gesellschaft

 

e- Uiiiiioisckn Itt r still Mark Stoffe be-
schlau nahm t. Atti Donnerstag iiachiiitttag
wurden von der Polizei zwei Vredlaiier ifiäudler
festgenoiiiineii,.die iiitt Herren-s nnb Danieiisioss
fett, fertigen Meeren. nnb Tamenmb‘nteln. An
ziigeii und tileideru limitierten. Die Pritsniig er-
nab. dati die·«i.)äiidler keinerlei Paiuere fitr ihr
Hiewerbe beiaiieii. Die Stoffe im Werte von etwa
illit bin 800 Mark versleleii der Veschlaanahiiie.
iväthxeiid geaeii die Häiidler Anzetae erstattet
m r e.
« Reichenbach. 5000 Morgen filr

Siedliinggftellen. Aug einem Bericht bes
Kreigbaueriiführers Marx (f)2nnergdorf) geht
hervor, daß im Kreise {Reichenbach ‚für Siedlungos
stellen weit iiber 5000 Morgen Land aufgeteilt
ivorden finb. Auch zur Bodenverbesserung ist
manches getan worden. So wurden in fünfzig
Gemeinden DrainagesGenossenfchaften gegründet
unb insgefamt 40 000 Morgen Ntitzland auf Kalk
und Säiireii untersucht. Der Bericht zeigte wei-
ter, daß im Kreisgebiet rund tausend Erbhäfe
bestehen, für bie bereits Erbhoflisten ausgestellt
worden finb. Ein Beweis für bas gute Einver-
nehmen zwischen Bauern und Landarbeitern ist
die Tatsache, daß fünfzehn Arbeiterfamilien als
Bauern angefiedelt wurden.

.. « Langciibiclaii. Be ka n n ter Geflii g el-
zuchter gestorben. Durch den Tod von
Berthold Warsiti hat die fchlesisclte Gefliigelziicht
wiederum einen Verlust erlitten. Er war ein über
Schlefiens Grenzen hinaus bekannter und mit
vielen Preisen ausgezeichneter Ziichter. In den
letzten Jahren war er ein unermüdlich-er Ziichter
der fchletischen Weißköpfe mit Binden. Der Ge-
fiiigelziichterverein verliert in ihm den Schrift-
iuhree und das Ehreiiinitgiied. Ein Herzschlag
hat seinem Schaffen ein schiielles Ende bereitet.

ft. Saalbriid. . erstärte bochspaiis
nungslettung. er Sturm richtete in der
Nacht zum Sonnabend erheblichen Schaden an der
Hochspanniingsleituiig an. Stark schwankende Äste
eines alten Baumes zerrissen in der Nähe bes
Iapphofes samtiiche drei Drähte ber Leitun» so
daß der ganze Ort bis gegen 7 Uhr ohne Licht
war.

te. Nenrodr. Kindesletibe ausgefun-
den. Im benachbarten Zaiighalz wurde die
Leiche eines Rinbeß, das von einein Mädchen ohne
Beihilfe geboren nnb eintae Tage ioäter in ber
'ärbgltcr ihr-so Vaters begraben wurde, aufge-
an en.

br. maloentinrg. Gräber-e ArbeiköM
schasfunggplsäiie. Da ber Witterung-innre
schwiing fchon für die nächste Zeit die Aiäkiahme

der Bautiitigkeit ztilasseii wird, finb lm alben-

burger Bezirk neue und rohe Baiivorhaben ge-

plant. So beabsichtigt d e Deutfche Arbettofront

auf dem Gelände an den Biitterbergen im Stadt-

tell Ditterobach eine Stedlitng zu errichten nnb ble

bort bereite in Aiigrtff genommene bedeutend zu

erweitern. Die Stadtverivaituiig wird die Bau-
iätigteit rege särdern und damit auch die Arbeite-

lofigkeit beseitigen helfen. Wetter ist vorgesehen,

iir Schassiiiig eines zur Vesiedlung geeigneten zu-

faiiinieiihäiigeiideii (i eliinbes eine 25000 Quadrat-

iiieter große Fläche tu der Neustadt zu erwerben.

Von der ilteichoposiverioaltiing ist ein Erweite-

ritiigobaii bes Akaldenbiirger hattvioostainteo vor-

gesehen. Aiich der illelchobund der Kinderreichen

will die Vaniätigkeit tatkräftig förbern.

-.-.: malbenburg. Vom Seh ulaiifs lchtoo

bezirk li. Mit Wirkung vom 15. Februar

1035 hat ber Reiches nnb prenszifche Minister sur

Wissenschaft, Erziehung unb Volksbildung die

Verwaltung dee Schulaiissichtekretseo Waldeiis

lnirg il dem Nektar Dr. Ernst Nettike ilberlragen.

br. Weisisteiii. V e r le h r d st o rl u u g durch

05 r u b e n b r u ch. Einfalt-e (iti·ubrnbrm·hee in der

Nähe des ‘iliirn-erheitues tritt am Donnerdtaa eine

isterkuug im Strafientnilnilserlehr ein, Eis hatte

sich unter drin Schieueuftraiig ein Loch von zwei

Meter Tiefe gebildet. Der Strasieirbalmoerlisshr

musite mehrere Stunden hindurch durch llnisteiaeii
aufrecht erhalten werden.

. Leitiiiivalier. ll m g l ie d e r ii u g. Dir
Vorteilen Nr Uti, t:l7 nnb ist-i non .ilnrtenblntt i,

lsieiiiarlung Sietiiaiu werden ab i. Anrit til-la

der Laiidaemetnde Lehmivatser eiiiiiealtedei«t.

dr. tttottetshera Le be no iii ll be. ein einem

Schwermutsoaiisatt beniua ber iiigendliche Vera

orbeiter Edelmut *Jl. Selbstiiioi·d. tin den Wal-

diinaeii am liisinaerbera erliäiiaie sich der iiiiiiie

Manti.

‘ .Dii‘fdlllerg. T ii d l i ch e r S l i - ti n fa l l

im b ii h in i seh e n Eli i e i e n n e b i r g e. Vor

einigen Tagen hielten ati der Aiiisseiilniude Stu-
beuteu EH-‘lth‘ltll'tltie it-ti, bei hellen alle!) ber ii-

lcui-hie alle Student der tliiediziu Ernst- Hatials

Sohn drei Vezirlearzteei in Über, einen Preis er-
hielt. ‘Jiat‘h den Ateltliiufen wollten die studen-

teii über die Fiiliisii-«tliiiisdiiii nach stZohenelbe
fahren. Ju eiiieiit Hoslittvege stürzte ritt Schnee-
siliiihläiiser. Der iiailifolgende mahnt, ber feinen
nur Boden liegenden Sportlasmieraden nicht ber—
leiten wollte, fuhr mit voller Aiiicht gegen einen
Vannr Er erlitt einen Selisädelbriich und war fo-
fort tieiiiiifllloci. fllian brachte den Siliiorrinsrleliten

im häiiruerfehlitien mich Hohenetbe in das Krau-
l·eiihasiis, wo er, ohne die Besinnung wiesdrrerlangt
(i'll haben, starb,

sc. (Börlih. Verkehrsunfall mit töd-
lich e m A u s g a iig. Freitag friih gegen 0 llhr
murbe in Leischioiti aqu der Zittauer Straße der
lii den 80er Jahren stehende Kriegooetersasn Zim-
iiieriiiauii beim überqueren ber Straße ooii
einem Kraistiwageii angefahren. Der (Breis stürzte
auf bas Strasieiiipsilsaster tin-d zog sich so schwere
Verletzungen zit, daß der Tod bald eintrat. Der
Vevuuigliiiette war si·hwerhörig.

se. Goldberg. Tddltih verunglückt tin
—i?iiii«iierodors sttirzte der mit dein Airssäaeu bon
Straheiibäumeii beschäftigte Strasieiiioärter Paul
tlrisihke nnb Pilatauiodors ooii einem Baum-.
siriiehke hat so fihioere innere Vertebiiiiaen ei-
lilteu. dafi er schon tiach wenigen Minuten starb.
Der Veriiualtlrtte war serst 36 Jahre alt nur
nnb hiiiterläsit die Witwe iiitt fechei niiversorateu
Kindern.

sc. Sagan. Versammlungen einer
Seite a u o gehoben. Der Polizei wurde be-

kannt, daß geheime Wohnungsoersoinmlungen der
Sekte ,,Apostelamt Sinieon in Jakobs Geschlecht«
abgehalten wurden, in deren Reihen sich ehe-
malige Konnmuiisteu befinden tollen. An fiiiif
Stellen der Stadt sowie in ber llmgegenb ioiirdeii
44 Teilnehmer fol r Versammlungen verha iet.
Während 30 nach f erhär wieder auf freien 11th
gesetzt wurden, wurden acht Mitglieder, ein
,,Priester« nnb sieben ,,Diakoiie« und „Unterbin-
t‘one“ in Gewahrsam genommen.

ic. (roherbtoerba. V on ein ein L a ft kraft-
ioaaeii überfahren. Ter srtibere Glas-
iiialeritieister wann wurde, als er am Seini-
abeiid abend die'Drebdeiier Haiivtstrasie über-
schreiten wollte. von einem Lastkraftwageu über-
fahren iiiid getötet. Meisel hat das “Raben des
itraftwaaeno wahrscheinlich infolge deo heftiaeii
Unwetters nicht bemerkt

bltoberidtlefien.
DNB katloioi . f) u n g e r ft re i k. Die Ver-

waltung der im rivatbefitz befindlichen Luisens

Glück-Grube- iii Schoppinitz hatte bas Koiikurgveri

fahren mit der Begründung beantragt, daß sie
nicht mehr in der Lage sei, ihre Gläubiger zu be-
friedigen. Die 130 Mann starke Belegschast bes
Bergwerks hatte gegen diese Maßnahmen Ein-
spruch erhoben und war am Mittwoch in einen fo-
genannten italienischen Streit getreten. Wie nun-
mehr bekannt wird, hält der Streit weiter an. Die
unter Tage weilenden 35 Bergleute sind setzt auch
in ben Fiiiiigerftreik eingetreten. Die Vermitt-
luiigsversuche bes Arbeitsinspektors sind bisher
ohne Erfolg geblieben. -—- Er d st o ß l r. eine r
O rtschaft. Ein ber Ortschaft hohenliiide ereigs
iiete fich am Freitag ein heftiger Erdstoß, dein un-
mittelbar darauf ein Erdeinfturz auf der Beit-
ihcner Straße folgte. Zwischen drei Wohiihäutern
stürzte bas Erdreich in einem Umfaiige von über
80 Quadratmetern und einer Tiefe von 5 Metern
zusammen. Gitieklieherweife finb Menschen- nicht zu Schaden gekommen. Die Sicherleitobes
härdeit haben bas Gelände abgesperrt. Ls wird
angenommen, daß es sieh um den (Einbruch einer
alten abaebauten Grubenltkecke handelt
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Donnerslag. 28. erruar.
Frühninsik mit Schallplatten.
Zeit, Wetter; anschließend: Morgeughiiiuastik.
Morgenlied —- Morgenspriich
Schiiltplatteiiniusik.
Aus .‘li‘iiln: Weiberfastnacht. Es spielt die Kapelle
Fseiiirlch Fraun-ein Siiiln.

Aus Breslam Schallplatteuiniisik.
hielt, Wetter, Tages- und Lokaliiachrichteii.
Für die Arbeitslanieraden in den Betrieben Schall-
piatteiilouzert. Lin eliier Pause: Chronik des
Tages.
Seitdepause.
iltoin Deutschlandsender: Schulsunk: Boltslieds
singen. Wiederholung aus der Liedersolge 12
iiud l3.

Aus Breslam Schulfuiik: Ein Tag in der Oase.
Bortrag mit Schallplatten.
Zeit, Netter, Tagesiiachrirhteii, Wasserstaiid.

Für den Bauern: S't‘orbweibenbau, eine schlesisihe

Soiiderkultii-r.
Aus München: Mittagskouzert des kleiueii Funk-

nrchesters.

Aus Brestam Schallplatteukoiizerk.
Zeit, Wetter, Tagesiiachi«ichteii, Schifsahistsberiiht

Schallplattenkonzert.
Börseuuachrichten.
Wervedieust mit Schallplatten.

lillüikwüiitchn
Für den Bauern: Erster Breisbericht.
Der Grafdanen
Siiuberlunl’: RisRasRutsch Reue Sing- nnd Be-

wegiiiigsspiele nach alten und neuen Weisen.

Für das Wiiiterhil owerk.
Für die Mutter. er Spielraum unserer Kinder.

Aus Berlin: »Was ihr wollt“. Alte und neue

Operettennielodieii. In einer Pause — von 17.30

bis l7.sll3 llhr —- aus ‘Breslau: Für den Bauern-
ilizelteroorhersage und zineiter BrelsherichL
Aus Breslaii:: Das ist wahrer illationalsoziallsi

mus.
Graf Schliesfens Leben unb Ialeu.

Programm des nächsten Tages; aiischließeud: Für

den Bauern: Wetternorhersage.
Aus .11‘01n: Wienerfastelooend.
Tanzabend.
Aus Leipziön Die Leipziger Friihsahrsme se nnd

deiitsches ‘ irtsrhastsringeu ‚1085. Es spr cht der

Oberbürgermeister der Stadt Dr.

(boerbeler.
Aus ‘Breslau: Kurzbericht noin Tage.
Auch nait Berlin tfiir iJiemambucn)
Buriios ‘lires auf Wachs; Konzert
or esters.
Zet, Wetter-, Tages- u. Lokalnachrichteii, Sport.

Abeiidiinislk mit Schallplatten.
Aus Si‘b'ln: Retchssendung: Zeitgenössische Musik
des großen Orchesters des ilieichsseuders Köln.
Funkstille.

Skarneoatlstischer

Leipzig

nnd fiir
des Funk-

3reilag. 1. 1111113.

Tag ber Saar-heimiehr.

Reichssendungen zur fielnikehr der Saar ins Reich.
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Sounabeub, 2. März.
Frühmusik mit Schallplatten. .
« eit, Wetter-; anschließend: Morgenghnmastik.
Morgenlied —- Morgenspruch.
Aus Gleiin (auch nach Köln von 7.15 bis 8.30
llhr): Morgenkonzert ’ber Kapelle ,,Glliikauf«.

Aus Breslam Seit, Wetter, Tages-, Lokalnach-
ri ten. ,

Fiir die Arbeitskameraden in den Betrieben Schall-
plattenniuslk. .Jn einer iBunte: Chronik des “Lagers.
Seitdepause.

Schutsunk: Landgraf werde hart.
Thüringens Geschichte und Sage.
Fiinkkindergarten.
Sendepause.
geil, Wetter, Dagesuachrichtem Wasserstand.
Seudepause.
Auch nach Frankfurt a. Main und Köln (von 12
bis 13 Uhr), nach Leipzig (von 12 bis 13 Uhr),
nach Stuttgart toon 12 bis 13 Uhr) und auf den
Deutschlandsender (oon 12.00 b.s 12.55 unb 13.10
bis 13.30 llhr): Mittagskonzert des kleinen Funk-
orchsesters. In einer Pause —-— oon 13.80 bis 13.45
Uhr: Seit, Wetter, Tagesnachrichiem

Börsenberichte. «
Werbedienst mit Schallplatten.
Glitekwüngiqe
Für den nern: Erster Preisbericht.

Der Laie fragt — Der Künstler antwortet.
über bie äußere Begrenzun und innere Freiheit
Eltern, Erzieher und der eichsberufswettkampf.

Rachmlttagskonzert des kleinen Funkorchesters.
Der Zeitfunk berichtet. (Die Art der Beranstals
tung wird am Vorlage bekanntgegeben.)

Lieder an den Mond.
Programm des nächsten Tages; anschließend: Für
den Bauern: Wetteroorhersage.
Schlesische Glocken läuten den Sonntag ein.
Freundschaft.
Was bringen wir nächste Wochel
schau mit Schallplatten.
Der Zeitfunk berichtet: Wochenschau.
Kurzberiiht oom Tage.
Wir tanzen durch die Jahrhunderte Ein

Der 1. Teil: Wiehtstorischsergötzlicher Reigen.
die Alten sungen und sprungen . . .
Seit, Wetter-, Tages. u. okalnachrichten, Sport.
Wir tanzen durch die Jahrhunderte.
rischsergötzllscher Reigen. Der 2. Teil: . . . . fo
walzen und iazzen die Jungen
Wen gruselt’s da nicht?!
Funkstilte.

hörbilder aus

Programmusi-

Ausgabeork: Breslau-Rrieieru.
firielern. 25. Februar. Reue Sturmstörungen haben

Südengland und die Nordsee erreicht und bringen stür-
mische Witterung
derschlägen zu rechnen.

Jn Rordwestschlesien iti mit Rie-

zeitweise zu Föhnwitterung
Aussichten für das Flachland: Bei sturiiiischen süd-

westlichen Winden Föhnwitterung, Kälteeinbruch im
Laufe des Dienstag

Aussichten für das Gebirge: Zunächst Südmesi

Ein histo-

 

Jn Mittelschienen kommt es

l

l

l

Bortriigsreihe der Be
sprach am Freitag oo
sur. Föhliiiger,
direktioii Breslau, über

die Vefchaffung des Grund und Bodens für

Eisenbahn und Siraßenbau im nationalsozla-
lislifchen Deutschland.

Mitglied der Reichsbahiis

Jiii Rahmen der 5. eiseiibahiiwisfeiischaftlicheiil · .. «

rioaltiingsakadeniie Breslau liibnng lundigtp ber 2101'11'agenbe an, MS

riiiittag Reichsbahiirat thut Deutsche ttieichsbalui im kommenden Sommer erst-

Der elektrisaie Baubetrieb.

mais ein iiliislandskiirslruch herausgeben
werbe. das die güiisriiisirn itleiseivege von und nach
dein Auslauide ausfällt-in und außerdem sei ein
amtliches deulsiiies Ferntiirssbuch sür den Sommer
iirlilaut. Von den Sonderziigeu loiiiine den Ver-
ioasttiingssoiiderzüiiien eine besondere Bedeutung Der Vortragende gab zunächst einen ausführ-

lichen Einblick in das deutsche Eiiteigniiiigsrecht,

das für die Beschaffung des Grund und Bodens

in Anwendung gebracht werde

ßeiid die an haud der praktischen Erfahrungen als

iviiiischenswert erkannten Verbesserungen in die-

sem Recht darzulegen. Das kommende Reiche-ent-

eigmingsrecht, zu dem ein Entwurf bereits vor-

handen sei, werde auf Grund der von ihm bei dein

Erwerb des Grund und Bodens sur die Reirl s-

iiahiiie des zu eiiteigiieiideii Geländes vor Einlei-

tung des eigentlichen Enteignuiigsverfahre

fern der Unternehmer das Reich oder Land oder

eines seiner Organe ist unb eine Beschleunigung

der Jiibesitinahnie sich als notwendig erweist; als

Maßstab fiir die Entschädigung muß der obsektive

Wert zur Zeit der (Enteignung festgesetzt werben.

Ohne die der ilieichsautobahn eiiigeraiiniten beson-

deren Enteignungsbestiimniingeu, die im wesent-

lichen schon die oben angeführten Bertiesserun en

im Enteignungsrecht aufweisen, ware es iicht

möglich gewesen, bereits am 21. Marz mit den

“Bauarbeiten auf bem inzwischen in Besitz genom-

iiieneii Gelände zu beginnen. Eine große Zahl

iiiiiigeii brauchten bisher in keinem einzigen»Fatle

vorgenommen zu werben. Fur die »Abschatziing

ber durch die so artige Jiibesitznabine faltig gewor-

denen Ernteeiitchädigung iviirden die berufenen

Bertreter des Reichsiiährstandes herangezogen;

die festgesetzten Entschädigungen wurden den Be-

treffenden alsbald aiisgezahlt. Zum Schluß der

Ausführungen teilte der für die Landbeschaffung

der Reichsautobahn Schlesien zuständige Vortra-

gende noch mit, daß in bieten Tagen mit der

Schlußoerinessnng der resllichen Teil-

strecke Breslau—-Liegniß begonnen

werbe.

Am Freitag nachinittag untersuchte ber Direk-

tor der Deutschen Reiche-bahn, Staatssekretar a. D.

Bogt,

die heutige Taris« und Verkehrspolilik der

Reichsbahn.

Die Tarifi und Berlehrspolitik des Reiches

wird von dem Grundsatz der Geineinwirtschaftlichi

keit beherrscht. Wenn dem die Erhöhung der Ber-

sonenfahrpreise entgegengestellt werde, so musse

darauf verwiesen werden, daß nach den vorläufi-

gen Ergebnisseii des Jahres 1034 nur 19,18 o. .1").

aller Reisenden nach dem Regeltarif, aber»80,22

v. .h. nach den verbilligten Sondertarifeirbefordert

warben, und daß im Güteroerkehr nur 30,6 o. 3').

ber Güter nach dem Regeltarif, aber 69,4 o. h.

nach Ausnahmetarifen befördert worden seien.

Das die Tarifpolitik der Reichsbahn beherrschende

volkswirtschaftliche Moment komme aber noch

stärker in der Tatsache zum Ausdruck, daß die

Tarifhöhe unabhängig davon sei, ob es sich um

eine Beförderung auf einer haupt- oder Neben-

bahn handele, obwohl die Betriebskosten »der

Reichsbahn bei 10091201. Einnahme auf einer

.f)auptbahn 97 1112m. Ausgaben, auf einer Reben-
bahn aber 186 RM. ausmachen.

tt'lber Aufgaben unb Ziele des Persoiienzugs
fahrplans

sprach am Sonnabend vormittag Reichsbahnobers
rat U r b a n non der Reichsbahusdirektion Breslcui.
Der Vortragende legte dar, in welch hohem Maße
vom Standpunkt der Betriebsficherheit ans für
einen Fahrplau Ziivongspuiikte sich ergeben, so baß
es die Überwindung großer Schwierigkeiten be-
darf, um einen Fahrplan fertig zu stellen, der so-
wohl dein Betrieb, wie auch dein Verkehr gerecht
wird. Maßgebend für den Fahrplan vom Be-
trielisstandpunlt aus ist die Höchst g e schwin-
dig ke it der eigenen Züge. Ziel ist, die llILZüge
mit 120 Kilom. Höchstgeschwindigkeit, die Eitzüge
mit 100 unb bie Personenziige mit 75 Kilom. zu
fahren, wovon bei ganz besonders günstigen
Strecken noch Ausnahmen nach oben zugelassen
werden können. Für Höchstgeschwindigkeiten bis
zu 160 Kilom» wie sie bei den Schnelltriebwagen
erreicht wird, müssen die Strecken jedoch besonders
hergerichtet werden. Auf Neben-bahnen ist die
Geschwindigkeit wesentlich geringer unb beträgt

bisher 50 bis 60 Kilom» jedoch sind auch in aller-
letzt-er Zeit Bestrebungen im (bange, auch hier
höhere Geschwindigkeiten zu erreichen. Für die
Geschwindigkeit ist in erster Linie die Lokomotiv-
leiftusng ausschlaggebend

Auf der Strecke Berliii.—-—Vreslau fährt der
schnellstc Zug infolge der großen Zahl der

Aufenthalte mit 86,1 Fiitom.,

während die durchschnittliche Reisegesckniiiiidigkeit
3. B. nur 82,6 Kinn beträgt. Die Gefchwin .
b i g f_e its stei g er un g bei den Personenzügen
steht insofern Schwierigkeiten gegenüber, als es
oft bei der nahen Stationsfolge gar nicht möglich
ist, die volle Reisegeseliwindigkeit des Zuges her-
auszuholew Im Durchschnitt liegen im Reh der
ilieichsbahri die Stationen nur 4.58 Kilom. von- tturiiLSchneefälle und Temperaturriiagang l einander entfernt.

1

U Milli. um anschlie« ·-

i

zu. Für dieses Jahr seien nicht weniger als 1207
,,.iirast durch Fi«eiide««-Ziige bereits angefordert.
Obiiiohl der itiersoiienzugdienst an sich für die-
tlteiihsbashu einen .;iuschnßbetrieb bedeutet,
wird der Personeniiigsahrplsau von der Reichs-
biahn von Jahr zu Jahr verbessert

Von den Zuggattungcn siiid»die Personcnziige
dic uniuirtfchafttichstcn,

während die Wirtsishristlichckeit des Zchiiellzugs am
aiitobahii in Schlesieii vornehmlich folgenden leis .. ‑ . » . » » « « » . .»

. . , ‚ .. , z nbei « günstigsten iattihl. Eim tin-hie l.t.l.l«hili.ifiii still
inhlepunftm Rechnung iragrn mnllcu J W « i. B. die tioileii sur einen Sehneltziiglilometer aus

»s, 10.! 3.17 ist-M» so daß ein chniellziig bon Berlin nach
"1121110011 nnd ziiriirk eine tägliche Ausgabe von
30120111211. bedeuten würde. lilinudfali der Reichs-
bahii im Psersoiienziiasahrplan sei Srlnielligleii,

«Häiisigl«eit iiud Billigleit. Zu diesem Zweit deute
fdiis illeirhsbahii an die Aufteilung des Verkehrs
·dni·ch Einführung von Ti·iebiuageii. Neben den

iiiorl zu beschleuiiigendeu Its-Zügen sollen im Fern-
ver ehe Sch n e l l t r i e b w a g e n eingesetzt-
‚werben.

De» elrftrischeu Zugbrlrieb
bohaudelte illeichshahnoberrat klir. list-eil.

Geiolnnauozua

5. Masse 44. PreußischsSllddeutsche
(270. Dreuß.) Si‘tallenvllolirrie

Linie Gewähr Naihdruä verboten

Auf lebe izogeiie Nummer sind zwei gleich
hohe (bete nne getallen. und zwar se einer
an die fiele leicber Nummer in den beiden

« 9| irilnngen l unb 11

13. Ziebungotag 22. Februar 1086

811 ber heutigen Bormitta szlehung wurden Gewinne
über 150 « l. gezogen

2 Gewinne zu 6000 511. 266038
12 Gewinne u 3000 ‘JJl. 82166 143904 178996

184723 2466 6 372300
28 Gewinne zu 2000 1111. 31416 70036 87608 143067

162002 188899 190430 266136 270307 322928
840119 369070 376216 3881101

28 Gewinne-u 1000 an 13967 22180 127368
134101 1427 il 182736 203I47 226777 296811
366006 866249 380663 883291 386017

94 Gewinne zii 600 M. 9272 3177| 33249 44810
60016 61'372 619 660 .

I

 0 6
267939 269316

2 6 282467 292611 206964 297044
810436 320608 331817 306078 369310
416 Grmhnu “1800 Ab 2069 4269 6621

11 70 720 16848 19660 21384 22872
3 26666 26697 20637 2

89408 43046 43903
68489 60169 60672
68442 66810 69030
85722 86107 86393

87 76 86 9 68366 68716 89106 89623
96834 98278 102097 102909 103094 103218
10924 110318 113188 114 0

116033
130763

 

 

  

890318 29 896404

Ein ber heutigen Rachnittta szlehung wurden Gewinne
über 150 . gezogen

2 Gewinne zu 76000 101. 181618
2 Gewinne 111110000 M. 70
ruhen-inne zu 6000 an. 119140 266878
6 Gewinne zu 3000101. 47764 167879 321276
18 Gewinne 2000 711. 7034 17200 84467 88466

109066 1604 9 19699.4 266339 367126
n 1000 311. 809 O 6784i 98846

1147 6 147092 190394 218787 260499
937408 361822 372616 377628 394461

62 Gewinne zu 600971. 838 7838 14310 17288
17816 2391 46624 47277 78308 84353 96581
108030 111 8 139874 143390 167023 223780
234223 249887 283940 297068 298619 314770
8469.10 361009 362628 383871 364212 370686
386202 391089

1382 4067 6476 8267

 

 

  

  

ZW- Gewinne zu 300 Il.
11144 12296 19363 20377 20410 26874 80838
32071 33716 84406 34646 36832 37627 38389
40096 40686 41649 43806 43777 46947 62736
62863 67669 68102 68664 62661. ALTE 66748
68968 79! 72 66 80681 82770 dann 90923
93064 941629 94789 98623 98704 98881 98914
101 101300 101668 108392 12008116469
116876 117263 119040 12270 129962 132912
1 6091 1.39784 143264 1434 146640 161373
1 989 164638 163736 164708 166396 166’713
1667.84 167776 107790 172319 172104 172469
173032 17361 174317 182006 183869 184240
191928 1196110 197280 201692 206116 207688
209489 213817 21 9284 2192 219804 222668
223298 it 4336 226237 229201 229909 231490
23764 It 8436 241688 242730 253113 64823
269100 2 8690 89.344 6988 271266 72661
272880 2 4146 276147 276810 280467 28690.
288 291941 296963 2991280 040 30291
303642 303643 804083 310628 3126 316632
823764 927'224 330436 33.3266 336464 336522
376 3 c 342103 345469 345-961 346719

3563 S 360186 366602 367436 368281 368471
70630 374376 374712 371001 376946 3779114
8631 381106 381281 391916 393452 396259

396699 397026 397849

20 Tagen-rinnen .
Aus lebe gezogene Nummer iind zwei Prämien zu te
1000 91:91 gelollen. unb ?war e eine auf die Lo e
gleicher Ninus-irr in den de den btiilungeii 1 unb'lI:

9061 21210 85.198 34634 73771
268199 301903 816618

167899 212014 
 

 
1
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Eiiiiliiliiiiisiiiiliiisiliilii Viiiiiiiiiiiili
Der Grunderiiierli liir die Reichsautobaliii. — Turits und Verkehrspolittk. — Steigerung der Geschwindigkeit ber 811119,!

Bei der Bespreihnng der Fahrplanveröffents Reichsbahnosherrat ‘lilr. Usberl, der erst im ver-
die aaiigeneu Monat von der Reichshahndirektion

Breslaii nach der tlteichsbahirdireltion Altona ber-
setzt worden ist, ist sozusagen der Schöpfer des
eleltrisiheu Zugverkehrs auf den schleiischen Ge-«
birgsstrerkeii. tin-. llsberk gab zunächst einen ge-
srhiislittieheii Rückblick auf den elektrischen 8110.110-
trieb. Der besoiiidsere Vorteil das elektrischen
Fliahnbetriebes liegt darin, daß ans etcttrischM
Lotoiiiolibeii viel größere Energien niiterilEbMcht
werden können als in Daiiivsl«ol’oinotiveii, da sie
ihre straft aus dein Fashrdraht eiitiiielisineii. Die
ilraeniuärtia neneste elektriiibe Lokomotive hat eine
Stärke von 4800 PH. ist also doppelt so stark wie
die schwerste Daiupftotoiiiotivn Trotzdem beträgt
das Gewicht der eieltrischeu Loloinative nur 110
Tonnen gegenüber 183 Tonnen- der Dampilvkvs

Dies ermöglicht auch bei stark-en Stei-
giiiigeii noch große löesitnuinsdigleiten. Der elek-
trische Berti-bis entspricht demnach auf Strecken
mit llebirgigem Charakter ganz besondere Bor-
teile.

Eingeheud behandelle Reichsbahiioberrat ll)ln
ilsherl die Einrichtung des elektrischen Bahnbei
triebes, der Stromversiirgiiiigsanlage, der Fern-
leituiiiiseii, der llnterioerke und ber Fahrleituiigeii
um aiischiiesieiid näher auf die Vaiiarl der elektri-
leiten Lolonwtiven einzugehen, bei denen sich neuer-
dings der Einzetachsauirieb über einen Ireibrab,L
sah auf .iZoliliiielli-, von dem aus aus die Speirheu
des eigentlichen Laufriides geioiilt wird; durch-

lobt.

UW Vckkkällksl iit [101'006 UblleichlviikisiEUMKYW

Gewiiinauszug

Z. Klasse 44. Preiitiischsiöiiddeutschs
(270. Mensch Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf lebe ezogeue Iluminer find zwei gleich
hohe theiv nne gefallen, unb zwar se einer
aut die Leise gle eher Nummer in ben beiden

Abteilungen l und- ll

lt. Ziehunhstag ’2.'i. Februar 1026

611 ber heutigen»Boriiiittagsziobung- wurden Gewinne
uber 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 132232
2 tisewlnne zu 10000 9111. 380766-
2 Gewinne zu 5000 201. 214837

12 13m1". « 3388 111 PROFESSOR 142400um niie u . . - 66
190882 2484116 348266

34 Gewinne u 1000 911. 13097 63713 89107 168423
176628 2369 6 266219 277269 277891 307213
ggggbs 362829 362621 382289 888040 390462

 

 

66430. 66481
l « 1221 6

168860 7
21’141 17 26491 1
296690 3 6787 .

7436 346273 348687 8647911
» . .. 3 6998 367978 871694 8766341
876042 62337 382606 390682
324 Gewinne sit 300 an. 23 616046312 8706 8920

10666 14664 16431 20808 26287 27397 27889-
52911 4 40€. 4
42664
61646 69613
76966 79646 84363 66876
92646 93067 93161 93421?
'03 8 09099 1.- 8 1
1315173 136246

1 84

96
6646

137221
1 4

 
  

  

. 099 see-im
302442 Zeiss-« 394512
397467

s s
393437

In der heutigen Nachmittajgkziehung wurden Gewinne
über 150 . gezogen

6 Gewinne zu 3000 M. 110794 114049 36512:
8 6(liewinnr zu 2000 1W. 41187 177872 362058

36 Gewinne it 1000 M. 6831 38003 61940 52696
162627 169811 201393 219296
33323? 312666 321088 339916

ooosn 9221 12204 35340 esse-i
oissa gesetz 86 59 rasen 147099
102030 172880 1 esse isosvs 194864
211794 214416 dieses 221 84 224019 235145
247901 249941 264787 268 s 280346 290843
304903 3011037 sog-wo 81464 314752 329777
369162
306 Gewinne,“ 300 an. 3401 11661 16508 17468
21286 2668 30081 31 R 34960 361 7
46687 46840 46216 46446
66667 71280 71844 72129
84794 88690 91407 94272
100 82 106046 109‘238

i

 

 
3
393178 393946 397'00

29 Tagesoräniieiu
Aus lebe e Nur-mer sind zwei Prämien zu te
1000 91:12 at allen, und zwar se eine auf die Lcse
gleicher Nummer in ben beiden Abteilungen l und II:

4469 64631 73871 "80% 123733 166299
206044 242627 338317 366349

Im Gewlnurade verblieben: 320 Ingrlprömien
te 1000 Makr. 2 Gewinne zu te ioooooo, 2311

1310011702311 se 50000, 4 “#8001”, 6511 it
200m‚843uie10m0 108 zu Æ,228zu'e
aooo, ais zut- 20001010 zu i- raoo. emi-
600. 10018 u te am Wes «



Statt Karten.
ür die zahlreichen und wohltuendeii Beweise

berzlcher Anteilnahme und die Kranzspenden beim
inscheiden unseres lieben Vaters, Schwiegervaters,
roßvaters, Bruders, Schwagers und Oiikels, des

Fleischermetsters

Josef Werner
sprechen wtr allen Freunden und Bekannten, der
Freien Fleischerannnng Zobten am Berge, dem
‘riegernerein, der Schützengilde, dem Gastwirtsverein

von Zobten und Umgegend sowie der NSDAP., Orts-
gruppe Zobten, unseren innigsten Dank aus. Ganz
besonderen Dank Herrn Kaplan Kopera für seine
tröstenden und wohltueiiden Worte, den Grauen
Schwestern für ihre ausopfernde Pflege in den letzten
Stunden und deni Kirchenchor für d e schönen Gesänge.

Zobten am Berge, den 23. Februar 1986.
Jm Namen aller Hinterbliebenen-

Paul Schadech9 Fleischeriiieister,
und Frau.

 

Herzcichen Zank
allen denen von nah und fern, die uns bei dem
Hinscheiden unseres lieben Entschlaseiien durch Wort
und Tat, Schrift, schöne Kranzspeiiden sowie durch das
zahlreiche Grabgeleit ihre Anteilnahme erwiesen haben.

Sobten am Berge, den 24. Februar 1985.
Die trauerude Familie Hornig. 
 

2 N 1/29. ”Nil“

Das Konkursverglsren til-er das Vermögen der
offenen Handelsgesellschaft Conrad Mückiner in
Jordansmühl, Inhaber

l. Getreidekaufinanii Theodvr Karl Kuttert in
Jordaiisniiihl, jetzt Breslau,

2. Viehhändler Fritz Vogel Post
Jordansmühl,

wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußteriiiins aufgehoben.
Zobten am Berge, den u. Februar i935.

Amtsgericht.

in Dankwitz,

 

 t

hunn nur der fein, durch s
eine gemeinsame

Führung des Lebens-
liasnsises die Erhaltung

aller in naruntieren
s noon mnn. e. so. u

Weilst für den Hat-teuer Insel-seit

« ‘ " Korn-n voniIdritsioictorrtmsnn - _ - - ‚

25. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Dieser ocgenen Auflehnun gegenüber brach dem alten
-Herrn die eduld. Mit hel aufloderndem Zorn wies er
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seinen Sohn in die Schranken kindlichen Gehorsams zurüch
und es kam so zu heftigen und harten Worten, wie sie
bisher noch ·niemals zwischen ihnen gefallen waren. Auch
früher war Ia an Meinungsverschiedenheiten zwischen ihnen
kein ‚Mangel gemefen, aber dieselben hatten sich doch nie
zu einem o o fenen Bruch verschärft wie in diesem Falle.

aul· bekämpfte die bevorstehende Verlobun mit aller
Kra t, die ihm u Gebote stand, und als er sa , daß seine
Ueberredungsver uche völlig fruchtlos blieben, wurde er tro ig
und unehrerbiettg. Er fürchtete artwig offenbar ebenso fegt,
als er ihn haßte, und der ate Nicolai war Menschen-
renne: genug, das sehr bald zu durchschauen.

Seine Entschließung konnte dadurch nur gefestigt wer-
den und in ohnmiichtiger Wut mußte Paul er.ennen‚ daß
hier sein Widerstand vergeblich bleiben würde.

Mit dunkelrotem Ge« t und un eimli bli enden Au en
wandte er sich zur Türs.uh h d) B g

»Wenn du in. dieser Sache fest entschlossen bist, Papa,«
rackg er,» »so bin ich es nicht weniger, und ich s wöre

ir, aß ich aus der Stelle in die Hauptstadt zurücke ren
werde, sobald diese Verlobung wirklich vollzogen wird. wi-
fchen diesem Menschen und uns kann niemals eine Ge-
meinschaft fein —- hörst du, niemalsl«

Er wartete die Antwort seines Vaters nicht erst ab-
sondern entfernte sich rasch, um nocg einen Ueberredungss
versuch bei aula selb zu machen. as wutverzerrte Ant-
lis, mit wel ein er si eine Stunde später au ssein Zimmer
guton bewies, wie wenig Erfolg er auch bort gehabt

e.
.. 4‘. .

»Gott-me Sirene“.
Donnerstag,d.28.Febriiar:

hchweinsiijincijten
Freundliche Einladung

Fr. Heppner.

Gesunde.

Futterrutien
hat abzugeben

paul cangneiy Ring 5.

 

Das

 

M a r n u n g !
Wenn die betr. Person

ihre lästerhaften Redens-
arten gegen mich nicht unter-
läßt, werde ich gegen sie

gerichtlich vorgehen.
Und

Frau Anna Blümel Die
3obten, Strehleiier Str. 17. Und
 

Zwangsversteigernng S«
»Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahliing versteigert werben:

Am 26.2., um 10 Uhr in Floriaiiss
dors, Bietervers. Gasth. Schäl

1 automatische Schnellivaage,
ISchreibmaschine,1Standuhr,

um 11 Uhr in BerghofsMohnam
Bietrrvers Gasth. Hielscher

I Klavier,
am 28. 2., um 9 Uhr in 30bien.
Bietervers. Gasth. «Gold. Krone«

I lügel, 1 Rola-Spieltisch,
2 laniere, 2 Schreibtische,
1 neue KartoffelsNeinigungss
maschine, 1 automatische
Schnellwaage, I stüriger
eichener Kleider chranli mit
Spiegeltür, 2 Se el, I Sofa,
1 Spiegel, l Ehatselongue, l
Schretbmaschine, l ei erner
Geldschraiili, I Hobe bank.

Menge-,Obergerichtsvollzieher
Zobten.

OOOOOOOOOO

Und

Ein
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’ne Tante, wie sie feiner rannte,

So zackig ist die MinnasTante

Jst Tante zum mal nicht da,

Charlottchen, Kurt, Karlinihen, Hans-
Kanarienvogeh bunt), Schwein, Gans-

Von überall der Ruf erschallt-

,,·Ach, fäm’ doch Tante Minna halb!”

Die fennt die Bett, die hat Geschick.

Was ihm und andern Leuten frommt

Zum Beispiel: Der erste Soll").

*) Wei die «Taiite MinnasSerie« sammelt, hat
") Siehe die ncichsien Ausgaben unserer Zeitung.

    

 

(Einleitung‘)

ganze haue, Papa, Manie,

wenn sie da ist, welches Glücki

ist in bösen ‚Sagen kiug

ohne Bosheit und Betrug.

sagt auch jedem, wie es kommt-

wie sie hilft mit wenig Geld-

jeder es für Zauber hält!

 

   
„mehr vom Leben”!

 II r u a: sa ch e- n
aller Art fertigt schnell, sauber

und preisivert an die

Vuhdiukieiei Stoilossn
Zobten.

OGSGGGOOOS

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2

gültig.

Vol-gestreckte Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 8 Pl.‚

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der

   Stoklossa’3°"°" Buchdruckerei.

VI.
Eine gar stille und seltsame Verlobungsgeier war es, welche

sich an diesem Abend in Ehristoph Nieo ais ause. vollzog.
Hartwig war in Begleitung einer Schwester ge ommen; denn
der Senator hatte sich we en eines plötzlich eingetretenen
Unwohlseins entschuldigen affen. Gäste waren ni t ein-
geladen worden, und in dem großen Speisezimmey in wel-
em das Souper serviert wurde, ging es o still zu wie in

einer Kir e.
Der gessor hatte sein immer nicht wieder verlassen,

und als hristoph Nicolai hn durch einen alten Diener
ersuchen ließ, zum Abendessen zu erscheinen, brachte der
Abgesandte mit verlegenem Gesicht die Antwort zurück, der
junge Herr ziehe es vor, außerhalb des Hauses zu speisen.

« Paula sah cksehr bleich und angegriffen aus. Sie trug
ein einfa es, s warzes Kleid, das i rem Aeußern ein keines-
wegs fest iches Ge räge gab, unb sie berührte während der
Mahlzeit die Ske sen so wenig wie das gefüllte Weinglas
neben ihrem Te ler.

Alfred und Antonie saßen dem jungen Brautpaar gegen-
über. Augenscheinlich waren sie allein glücklich und orglos,
wenngleich die schwüle, unbehagliche Atmos häre, wel e über
dem ganzen Beisammensein lag, auch au ihre Stimmung
nicht ohne einen gewissen niederdrückenden Einfluß blieb.

Der Vater der Braut saß mit einem etwas verlegenen
Gesi t zwischen den beiden Paaren und bemühte sich ver-
gebli , eine Unterhaltung im Fluß zu erhalten. Als er
endlich die eigentliche Ver obungszeremonie nicht mehr länger
Pinausschieben konnte, erhob er sich und begann eine -
prache, welche in ihrer Feierlichkeit für eine größere Anzahl
von Zuhörern berechnet schien und darum hier in ein
engen Familienkreise einen einigermegen befremdlichen Ein-
druck machte. Er mochte das beim prechen selber empfin-
den und versuchte einen heiteren Ton anzusschla en; darüber
aber verlor er den Faden seiner Rede voll ündig und blieb
mitten darin stecken.

Die Situation drohte peinlich zu werden, bis der alte   kak sich fis einem kurzen Schlußwort aufraffte und Hart-
ivig und einer Braut den goldenen Reif an den Finger

//

Familientreistellen ..in_ siadiszunaiamze sa-
_erholungsbedüritige Arbeiter und K'ri‘de'r.‘

EßÖEUTSCHENvom k;
Meldungen an die nächsie„'0'rt39ruf..lpe'„der
Ns-„vVOLKSWOHLFAH'n ;r«
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Auch die kleine Anzeige
wird von Hunderten gelesen und hat daher ihren
nicht zu unterschüßenden Wert.
Bei Stellen-, Wohnung-» Geld- und Grundstück--
mai-lit, privaten An- und Berliiiufen ist die kleine
Anzeige die beste Bermittlerint 
 —

steckte. Alfred und Antonie sprachen ihnen ihre Glückwünsche
aus, und die ganze Feierlichkeit war beendet.

Ehe die Tafel aufgehoben wurde, schenkte der aufwartende
Diener den fünf Personen noch einmal die Ehampa ner-
kelche voll mit dem edlen, schäumenden War, unb lfreb
brachte einen kurzen Trinlspruch auf das Wohl einer Schwester
und seines künftigen Sihwagers aus. ;

Die Gläser trafen zusammen, aber sie gaben nur einen
dumpfen, mißtönenden Klang, und als Hartwig zuletzt mit'
feiner Braut anstieß, zerbrach der feingeschliffene-«Fuß ihres
Polals und die Scherben fielen tlirrend zu Boden. ’

Paula stieß einen leisen Schrei aus und bedeckte für
einen Moment die Augen mit der Hand, aber tätartwig
zog dieselbe mit sanfter Gewalt-wieder herab un sagte
mit einem ruhigen Lächeln:

,,Zerbrocheii wie dieses Glas mag die Vergangenheit hinter
uns liegen, und ich hoffe, meine liebe Paula, daß unser
Glück nicht so zerbrechlich sein wird wie dieser allzuzart
gebaute Reich!" «

Er drückte ihr einen leichten Kuß auf
Kuß, der eigentlich nicht viel mehr war, a s ein Hau , denn
sie fühlte laum die Berührung seiner .Lippen. ie be-
mühte sich zu lächeln, aber der unbedeutende Zwischenfalt
schien sie dennoch tief erschüttert zu haben, denn ie war
totenbleich geworden und ihre Lippen bebten.

War es eine Ahnung des ihr Bevorstehenden, was sie
so mächti er riff —- eine Ahnung kommenden Leides?

Des Haus errn scharf beobachtendem Blick entging nichts
von allem um ihn her.

Je lün er er· eine Tochter betrachtete, desto deutlicher
rii ten ficg in dem Gesicht des alten Nieolai Sorge und
er timmung aus, und auch Alfred sagte sich im ftillen,

daß Paulas Aussehen nicht dasjenige einer glücklichen Braut
genannt werden könne. «

Sie schien unter dein Einfluß Hartwigs wie unter einem
eheimnisvollen Bann zu gehen, unb was sie in diesem
ugenblick für ihn empfan , war offenbar viel eher eine

Regung der Unterivürfig eit und Furcht als der Siebe.
Gortseßung folgt.)

die Stirn, einen



einen: Gicililltinl
Schweidnitzer Große Straflammen

Sitzung vom 22. Februar.

Urkundenfälschung. Johannes B. aus Lan-
genbielau wurde am 17. Dezember v. J. vom
Schösfengericht Schweidnig wegen Urkundensäl-
schung in zwei Fällen zu einem Monat Gesäng-
uis verurteilt. Die Frau des B. erhielt Stillgeld.
Als der Angeklagte die hebamme, die den Still-
schein unterschreiben mußte, nicht antraf, setzte er
in zwei Fällen den Namensng der hebamrne
unter die Bescheinigung. Die Berufung des An-
geklagten beschränkte sich aus das Strafmaß. Das
Gericht sah aber keine Veranlassung, die Strafe
zu ermäßigen.

Zuchthaus fiir Rudolf und deinrich
Tftltorm

Die große Straskammer in Waldenburg füllte
am Freitag mittag folgendes Urteil:

Der Angeklagte Rudolf Tschorn wird
wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen schweren
Betruges zu vier Jahren Zuchthaus und fiins
Jahren Ehrverlust verurteilt. Außerdem wird
ihm die Fähigkeit, den kaufmännischen Beruf
auszuüben, aus die Dauer von drei Jahren ab-
erkannt. Gegen den Angeklagten Heinrich
Tfcharn (Vater) wurde wegen fortgesetzten ge-
meinschaftlichen schweren Betruges, Rontursver-
gehens unD Vergebens gegen das G. m.b.t’).-
Gesetz eine Zuchthausstrafe von 1V: Jahren ver-
hängt. Das Verfahren gegen den Mitangeklag-
ten Gründter wurde auf Grund des Amnestie-
gesetzes eingestellt.

Das Gericht berücksichtigt-e mildernd den lim-
st-a-nd, daß die beiden Angeklagten Tscharn sich
nach im leisten Augenblick zu einem Geständnis
beqn-emt haben. Eine dringen-de Notlage hielt
das Gericht aber nicht für vorliegend, weil durch
das Gabaren des Rudolf Tscharn doch bedeutende
Beträge im Lauf-e der Jahre herein-gekommen
sind, die es sehr wohl ermöglicht hätten, den Be-
trieb, wenn auch in bescheidenen Grenzen, wie-
der in Gang zu bringen. Das jahrelange Treiben
der beiden Angeklagten Tschorn sei skruspellos ge-
wesen. Das Gericht stellte auch feilt, Daß Der an-
gersichtete Schaden im Sinne der neuen Fassung
des Betrngsparagrasphen außerordentlich hoch
gewesen sei nnd daß die verurteilten Angeklag-
ten besonders arglsilstig gehandelt hätten. Bei
dem Angeklagten Rudolf Tsch. erwog das Ge-
richt stra-s·s-chärfe.nd, diaß er niemals ernste Artbeiit
geleistet habe, fein Vorgehen sei auch als ehrlos
anzusehen.

Die Ver-urteilten Angeklagten haben alsbald
nightder Verhandlung auf Rechtsmittel ver-
zt ste .

Sellflmord ailf Geleit der (Eltern.
Unter großem Andrang des Publikums be-

gann vor Dem Schtvurgericht Frankfurt a. M. die
Verhandlung gegen die Eheleute Haefeld u. deren
16jährige Tochter Minna. Es handelt sich hier um
einen Fall, wie er sich in der Kritninalgeschichte
nach nicht ereignet hat. Ein Elternpaar wollte
unter Beihilfe der älteren Tochter die jüngste,
erst 141,-2jährige Tochter durch selische Beeinflus-
sungen und physische Einwirkungen in den Tod
treiben. Am 5. Dezember v. Is. pochte die Be-
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historischer Roman va.: Rusdolph Strahl
tm · lNachdrnck verboten.)

rufsschülerin hildegard hoefeld vor Kälte zitternd der Abschiedsbrief in die Feder diktiert. Der Va-
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»Was ist das für ein Gelrommel in dem
Städtchen? Und Sturmläuien oben auf Dem
Schloß?“

»Vermutlich zu Ehren des Nhembundkommis-
sars Lambert, der heute die Kriihensteinrlten hause
Dotumente befrhlagnahmen sollt« Juel Wisselinck
unterdrückte einen Abschiedsblick aus das Schloß
Krähenstein und nickte dem Kutscher zu, weiter-
zufahten. Sofort setzten sich auch hinten die Stu-
denten wieder in Trab. Der Neisewagen rollte
in das vom ersten Wetterleuchten überhuschte
Abendgrauen des Odenwaldes hinein. Das Ras-
seln seiner Räder verschlang das ferne Trommel-
gewirbel.

Das Märtche, die blande dralle Zofe, hatte
drinnen im Städtchen die Trommel umgehängt
und ließ aus Leibeskrästen die Schlegel auf dem
Kalbfell tanzen. Ihre herrim die hübsche, junge
Reichsgräåin Eliza Praunheim, stieLelte vor ihr
über die süßen und Pftasterlöcher er krummen
Gassen ihrer Residenz. Sie trug, nach Der Mode
des Jahres, ein kriegerisches, hohes, schwarzsamtes
nes Ofenrohr auf Dem Kopf, von Dem eine steile,
weiße Turnierfeder wippte und einen buntgegits
terten, indischen Schal um die schmalen Schultern.
Jn der Linken hielt sie die Schleppe ihres langen,
hachgegürteten Empirekleids aus wehendem, wei-
ßem Musselin, die Rechte reckte sie leidenschaftlich
in die Luft. Ihre helle Stimme übertönte das
Gesprudel des Brunnens auf dem Marktplaß.

»Auf, wem tausendjährige Krähen teinsche
- reiheit teuer iftl Der Generalkommissar ambert
it unterwegs, um sie. ohne Vorwissen des Kaisers
der Franzosen, für unseren verräterischen Vetter,
den Fürsten Viktor, zu rauben! Es soll ihm nicht
gelingen, wenn wir Krähensteiner conragiert zu-
sammenhaltenl Lieber tot als Praunheim-
Kestrich chi"

Die Bürger standen stumpf in den .f)austoren.
Die Kinder gafften mit offenen Mäulern auf Der
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Mitteleurodadalt

Die sranzösischsösterreichischen Minister-Be-
sprechungen haben in Paris am Sonnabend
ihren Abschluß gesunden. Es wurde folgende
amtliche Verlautbarung ausgegeben:

Die französischen und österreichischen Minister
haben gemeinsam die allgemeine Lage geprüft
und sich Dabei besonders mit den Bedingungen
einer Förderung des Vertrauens und einer Festl-
gung des Friedens in Mitteleurapa beschäftigt.
Sie erkannten einmütig die Vorteile, die alle in-
teressierten Länder aus dem Abschluß eines Mit-
teleuropapaktes im Geiste völliger Gleichberechti-
gung ziehen müssen, eines Paktes, dessen Grund-
säße bei Den sranzösischsitalienischen Verhandlun-
gen festgelegt worden sind. Sie begrüßen das
(Einvernehmen zwischen der französischen und eng-
lischen Regierung, die den Plan eines solchen
Paktes als ein Sicherheitselement ansehen, das
mit den anderen Pakten regionalen Charakters
ein unteilbares Ganzes von Zriedensgarantien
bildet und das geeignet ist, die Lösung der noch
assenstehenden allgemeinen Probleme zu erleich-
tern. Abgesehen von Der gliicklichen Rückwirkung,
die eine solche Lösung unfehlbar auf die Wirt-
schaftslage der Welt haben wird, haben sie die
bereits durch Verhandlungen auf diesem Gebiet
zwischen Osterreich ttnd verschiedenen eurapäischen
Staaten, darunter Frankreich, erzielten Ergeb-
nisse zur Kenntnis genommen. In dem Wunsche,
auf intellektuellem Gebiet einen neuen Fortschritt
der sreundschasttichen Beziehungen zwischen Frank-
reich und Osterreich zu erzielen, wallen sie dem-
nächst Verhandlungen aufnehmen, um zwischen
den beiden Ländern die Fühlungnahme und den
Austausch auf wissenschaftliche-m kiinstlerischem
und literarischem Gebiete zu fördern

Der österreichische Bundeskanzler und der
österreichische Außenminister haben am Sonn-
abend Ministerpräsident Flandin und Außens
minister Laoal das Graßkreuz 1. Klasse des öster-
reichischen Verdiensiardens überreicht.

Die österreichischen Minifter in Sonnen.
Auch hier Marxisteu-K-«.tndgebungen.

Bundeskanzler Schuschnigg und Außens
minister BergersWaldenegg sind am Sonntag

im Vordergrund.
uachmittag in London eingetroffen. Zum
Empfang waren u. a. Außenminister Simon nnd
der französische Botschaster erschienen. Eine
Viertelstunde, nachdem die Minister in ihren
Kraftwagen den Viktoriabahnhaj verlassen
hatten, langte, von einem Palizeiaufgebol be-
gleitet, ein 300 Mann starker Zug von Marxtsten
und Kommunisten am Bahnhaf an, um eine
Kundgebung gegen die österreichischen Minister
zu veranstalten. Wegen der befürchteten Kund-
gebungen gegen die österreichischen Minister
waren in Falkestane am Viktoriabahnhaf ganz in
der Nähe der österreichischen Gesandtschast außer-
ordentlich ausgedehnte Polizeivarkehrungen ge-
troffen warben.

‚.liine Volloabftimmung wäre niirriich.“
Eine olelsagende österreichische Erklärung.

Das Pariser »P etit Ja u r u a l“ bringt eine
bemerkenswerte Erklärung des österreichischen
Außenministers Berger-Waldenegg, der zur
Frage der Wiedereinfetzung der Manarchie in
österreich sagt, diese Frage werde in österreich«
selbst gar nicht erörtert, sondern eigentlich nur im
Ausland. Allerdings sei dazu zu lagen. daß die
Würde Osterreichs es nicht zulasse, daß dem
Lande verboten tverde,Afich diese oder jene Regie-
rungssarm zu geben. uf Die Frage einer etwai-
gen Valksabstimmung in Öftcrreich erklärte Ber-
geriWaldene g lächelnd, daß man ebenso gut den
deutschen Die chskanzler bitter zum Rücktritt auf-
fardern könnte. Die Osterreicher verlangten das
nicht, weil sie als tvahlerzogene Leute gelten wall-
ten. Die Forderung nach einer Volksabstilnmung
in österreich sei einfach närrisch.

O

Diese Erklärung des österreichischen Außens
ministers zeigt, auf welch schwankendem Boden
die gegenwärtige österreichische Regierung steht.
Sie weiß, daß sie bei einer Valksabstimmung die
Mehrheit des Volkes gegen sich haben würde,
und darauf ist es zurückzuführen, daß sich die regierenden Männer in österreich mit allen Mit-
teln dagegen sträuben, das Volk lbrechen zu lassen.

 

und völlig durchnäßt an die Pforten eines Kinder-
heimes. Das Mädchen sagte dem heitnvertvallet,
es sei von seinem Vater auf die Brücke gebracht
und veranlaßt worden, in d e n M a i n zu
sp r i n g e n. Am Morgen des 6. Dezember wur-
den der Vater, seine Frau und die älteste Tochter
verhaftet. Die polizeilichen (Ermittlungen ent-
rollten -

ein furchtbares Bild menschlicher Brutalität.

Am 5. Dezember hatten die Eltern erfahren, daß
hildegard am Tage zuvor die Berufsschule ge-
schwänzt und ein Kina besucht hatte. Als silbe-
gard verspätet nach hause kam, fiel der Vater
mit der Hundepeitsche über sie her. Aus
Drängen der Eltern willigte sie ein, mit dem
Vater zum Main zu gehen. Man verlangte von
ihr, sich der guten Kleider zu entledigen und
schlechtere anzuziehen. Dann wurde dem Kind
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IGasse. Die Frauen
Fenster. Die dunklen Augen der Reichsgräfin
sunkelten feucht var Zorn.

»O SchanD' über Schanb’l Ihr wallt Krähes
steiner fei'l Allons, ihr Schatel« Die junge Stan-
desherrin tat einen Sprung wie eine gereizte Katze
und zog den nächsten Bürger am Schlafittich aus
dem Dunkel feines Lädchens. »Ist Er hachgräf-
licher .hoffäct’ter, Schilling, oder nit? Dann folg’
Er mirl Ist Er hasschufter — Dutt? Varwärts
marsch mit Ihml Ist Er nit gräflicher Leibbader
unD hat die Ehr', met Großmutter zu sehröpfek
herbei mit euch allen, ihr Angsthafel"

»Trommel', Märtehe, trommel’l“ Die Gräsin
Eliza stürmte mit ihrer Schar in die Judengasse.
„.hopla —-“ Sie halte den dicken Getreidehändler
hiab hirschbarn aus seinem haus. »Wozu ist
Er hochgräsltcher Schußjudk Als bei mit Dem
Feist Selig aus feinem Kramlädchel So e Sim-
san wie der Mendel Wols.« Sie trieb den breit-
schulterigen Viehhändler vor sich her. »Jetzt werde
wir schon mehr! Braval Da kommt der Türke-
Bug!“ Sie schüttelte dem alten, stetzbeinigen
K. K. Kroaten die band und wies begeistert nach
vorn. »Jetzt marschiere wir in die Vorstadt und
mache die Lul;.pebagasch’ mobill Ob du beigehst,
Schorsch, oder ich laff’ dich heilig nii mehr wil-
dernl«

»Kipfele — Du darfst mir nie mehr englischen
Kasse-e schmuggeln -— Du weißt, Der Napalean hat's
verbote. Wer springt denn Da nach Der ilietirab’?“
Die Reichsgräsin erhaschte den Eierkrämer am
Rockschaß »Wenn du nach ei’mal Den gestohlenen
Kiattun von den Odewälder Nsachtsdiieb' an Die
Bauern vertaufft. Viaatl Da kommt der
Schloßmütler mit seinen Knechtenl lind der
Vater Philipp von feinen Schafen weg! Jetzt sind
wir schon ein Sturm-hanfel Folgst mir nur, Kin-
derl Ich hab ein aDlig’ Gebleütl«

Der Zug von hofhandwerkerm Schmugg-tern,
Schußjndem he lern unD Stehlern bewegt-e sich
kriegerisch den liaßberg aufwärts. An dessem
Fuß stand auf freiem Feld der Gutteutshai. einst,
im Mittelalter, Das haus der Ausssäfzigsem setzt
eine übt-e herberge an Der .heerftraße. Neben ihr
bctte eire lasndfahrendse Jiaeunerboode ishr Lag-er 

 

ter begleitete darauf das Opfer bis zur Mitte der
Brücke. Alls einiger Entsrnung schaute er zu,
wie sich sein Kind aus sein Geheiß in die Fluten
stürzte. Dann ging er heim und äußerte zu seiner
Frau: »So schlecht wie die hilde im Le-
ben war, so tapfer war sie im Tod«

Der Vater haefeld erklärte bei seiner Verneh-
mung, Die Familie habe mit finanziellen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen gehabt. Seine Tochter
hildegard die ebenso wie die ältere Tochter
Minna in einem haushalt beschäftigt war, schil-
derte der Angeklagte als frühreif. Im August
1934 fei Die Dienftherrin Der hitde zu ihm ge-
kommen unD habe sich über das Mädchen be-
schwert. Als hildegard entlassen nach hause kam,

habe er bei ihr drei Mark und eine galdeneUht

gesunden. Das Geld habe von'einem Manne in
Limburg gestammt, bei dem hildegard geputzt
hatte. Er habe Hildegard dann mit d e r R e i t-
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gen der braunen Kerle im das Grollen des aus-
steigen-den Wetters.

Schwefelgelber Blitzschein überhnichte im
Dämmergrauein des Saales das Getümmel der
Tanzenden, durch das die Rseichsgräsin Eliza mit
rückstchtslossen Püfsen bis zu einem bacrhasnstlsch in

f
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guckten ängstlich aus demlaufgieschlagen Sinnen im‘Saat fiedelten die Gei-l „Das war m Macnz . . .
schen Domherren.« Der älteste Bruder der jungen '"
Praunheiimerin kletterte auf den Tisch und tanzte
Da oben für sich die Sarabande, leutselisg dem
Völkchen unten Kußhände zuwersend Die Stan-
desherrin drehte sich auf den Stöckeljchushen um
Sie lief mit geballten Fäusten ins Freie. Var ishr

p"·"e««t«ffase g'ie'raft a g e n u nfkkykTAYfffP
g e g e'b e n. hildegard habe sich in eine Kammer
legen müssen, in der sich nur zwei Kissen und eine
Decke befanden. Sie habe j«eden dritten
T a g w a r m e s E s s e n bekommen sollen, sonst
nur Wasser und sBrot. Acht bis neun Tage lang
sei das Mädchen eingesperrt geblieben.

Frau haefeld schilderte dann v e r f ch i e d e n e
Mißhandlungsfälle, die ihr Mann be-
gangen hatte. Jhrem Vater habe er einen Schlag
mit der Reitpeitsche aus den Kopf verlegt. Sie
felbft habe einen Schlag auf Das Auge bekommen,
noch heute habe sie eine Narbe Davon. Frau Ode-
feld sagte, auch einen Ochsenzien·.er habe er zu
den Tätlichkeiten benutzt»

mehrfach trieb er mich, fo sagt die Ange-

klagte, durch feine Mißhandlungen aus dem

hause.

Das Gericht beschloß Dann, Die angetlagte
Tochter Minna in Abwesenheit der Eltern zu ver-
nehmen. Die Tochter berichtete, daß sie in Lim-
bttrg einmal von dem Vater mit der Reitpeitsche
geschlagen worden sei, als sie Milch verschüttete.
Die Angeklagte schilderte weiter die Züchtigung,
denen die Hildegard am 19. August v. J. aus-
gesetzt war, und sagte: »Wir waren sehr auf-
geregt, als der Vater die hildegard mißhandelte.
Wir konnten nicht hinseheu und haben geweint.
Die hilde sollte dann in einer Kammer zwei
Tage bei Wasser und Brot sitzen unD nur jeden
dritten Tag richtig zu essen bekammen.« Die An-
geklagte muß fich dann zu dem Verhältnis der
Geschwister zueinander äußern. Sie behauptet,
daß das Verhältnis gut war. Die Mutter habe
die Kinder immer vor Dem Vater zu schützen ge-
sucht und sei auch gut zu ihnen gewesen.

Sodann wurden die Eltern wieder in den
Saal geführt und ihnen die Aussagen ihrer Toch-
ter mitgeteilt. Bei ihrer weiteren Vernehmung
erzählte Frau hoeseld, daß d a s W e i h n a ch t s-
{eft1933 geradezu furchtbar gewesen
ei.

Einmal wurde ich gegen den Leid getreten,

daß ich zusammenbrach. ein andermal warf er

ein Messer nach mir. Einmal äußerte mein

Mann: Wenn es mit mir zu Ende geht, dann

mache ich Euch alle drei kalt.

Atn Sonnabend bekundete Frau hoeseld,
daß ihr Mann Mißhandlungen nicht nur
im hause, sondern auch auf der Straße
begangen habe. Zu dem Mißhandlungsfall am
19. August vorigen Jahres wurde erwähnt, daß
.f)aeseld die hilde während ihrer achttägigen Ein-
sperrtlng einmal in der Kammer mißhandelt
habe. hoeseld gab zu, Da? er Die Hilde während
ihrer Hast mit einer hözernen Schnhleiste ge-
schlagen habe. Die Schuhlelste sei dabei entzwei-
gegangen.

Frau haeseld wurde dann gefragt, warum sie
sich nicht schon vor 15 Jahren habe scheiden lassen.
Sie antwortete, Daß sie befürchten müßte, von
ihrem Mann verfolgt ttnd totge-
schlagen zu werden. Es kam dann die
Ehe der Angeklagten zur Sprache. Dabei erfuhr
man, daß Frau haeseld Beziehungen zu verschie-
denen Männern unterhielt, und daß ihr Mann
anscheinend darüber unterrichtet war. Haeseld
hat, wie der Staatsanwalt hervorhob, ebenfalls
Die Ehe gebrochen.
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der Mitte hüpfen-den jung-en Mann vordrang Er
war ein großer, rosig-er Bursche mit eng heilsam-
menstehenden kleinen Augen und niedriger Stirn.
Der schlecht gepuderte haarbeutel hing ihm schief
in den Waden.
das kostbare Spitzenjabat und die rasaseidense
Weide, Pfeifenasche unD Strohhalme den langen,
vorn offenen Rock von moaisgrünem Samt. Die
weiten, an Den Waden geknöpft-en holen waren
von Ratweinsprißern bekleckert Der Tänzer bläkt-e,
sich anmutig in den hüsften wiegend, der Landes-
herrin Eliza die Zunge und schwang graziäs die
Beine in ihren ratweiß gerisnsgelten Strümpfen
und schweren Silberschnallenschuhen Eine zornig
gekralltle Mädchenhand beutelte ihn von hinten
wie eine Ratte, bis er stand.

»Und das will mein Bruder fein!“ sagt-e die
junge Reichsgräsin atemlos auf französisch. »Das
ist der regieren-de Sauoerän von Krähensfteini
Oben auf Dem Schloß wollen sie uns unsere Da-
kumesnste rauben, daß ich nachher im beruft in
Paris mit leeren häsnden vor Napolean fteh',
und hier walzt ein Kasimir VII. mit einer
schmutzian Zigeunerisnl«

»Ich lehre die Katze Monako taugen!” Der
Graf Kasimir von Praunheim gab der braunen
Dirne ein-en wohlwollenden Klaps rückwärts attf
Den roten Rock. »Man tanzt in Paris nur noch
Monaka und Trexniz Ich hab’ es diese Wache den
hast-ben Rhein entlang getanzti«

.. und jetzt hier in diesem Kreis von Laden-
dienern und Mamsels aus Dem Städtchen, Sche-
renich1·ei-fern, Schenskmädchen unD Fushrknechstenl
—- Schämst du dich den-n nicht vor unseren Unter-
lauen?“

»Ich steige zum Volk herniedert« Graf Kasi.
mir klarschte in Die hänsde und befeuert-e den Takt
der Tanzenden-. »Gestern beweng ich mich noch
in Frankfurt in der Noblesfe.«

»Das heißt am Pharsaotisch mit französischen
Offizieren nnd Neffen-» KammeriusnskernF

Schnupftaibaskkörner sprenkelten f
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zosa ihr Auifgebat im Zickzack den Berg empor. Sie
eilte ftei-l bengaufwärts an ihm vorbei. Sie
haftete durch ein-e Seitenpforte in das Schloß, ein-e
Wendeltreppe hinauf, in Den großen Bibliotheks
aa«l. Am Fenster, zwischen schweinsledernen
Schmökern, laß da ein blasser jusn er Mann in
mausgrauem Schlafrock, den Gäneekiel hinterm
Ohr des berücken-lassen Kopfes und nirkte der
‚hereinftiirmenben verklärt zu.

»Ich behalte doch recht, ßifett'!" sagte er.
»Dieser edle Sieg-fried, der 1251 als Landtamtur
Des Deutschen Ordens in Neidenburg erscheint..«

»Ach — fteig mir den Buckel ’nauf —-— setzt —-
mit Deinen Ahn-en, Hyazinlshl« schrie die Gräsin
wild. »Wir Lebenden tragen heute unsere Haut
zu Marktt« -

»Wenn dieser Siegfrised wirklich ein Sohn des
Reichsministsers Wolfhart ll. wäre . .

»Der Gemeindekamtnisfar Lamsbert ist mit
Brecheisen und Gerichtssiegeln unterwegs!"

„Das mußt Du meinem älteren Bruder lagen.
Der Kasimir regiert — Gott sei Dank —- unD nicht
ich! . . . Also -— Dann wäre gemeldeter Siegfried
ein richtiger Oheim Alnaberts l., mit dem als
Herrn non sfiraunheim Die Geschlechtssalge tur-
met-gerecht weitergeht . . «

»Und das sind jetzt dem Asf' sein-e Sovgel
herrgatt — wär’ ich ein Manni« Die Reichs-
gräfisn Eliza hab die hänidse zum himmel. Sie
rannte aus Dem feierlich-stillem kühlen Bücher-
saal. Sie lief die Gänge entlang. Sie stürzte,
unter dem Gekreissch des Papa-geis, dem Gekläff
des Waschtelshündchens, in ein heißes, klein-es
Rokosazmmen Die Großmutter, Die, ihr Schät-
chen Schokolade in der wetten Rechten, mit der
Linken sieh fächernd, drinnen steil aufrecht au-i
einem Tasbnrett saß, drehte ishr verweilen-d den
kleinen, uralten. verwitterten Vogelkopf zu.

tFartseßung folgt.)



Florentiner
Otto Lantschner und Vor-le kesser schlesische

Absahrtomeister.
Die ·Gatt-Abfahrts- und Slalomläufe, die am

letzten Februar-Sonntag im Schneekoppengebiet
bei tirnmmhiibel ausgetragen tunrden,. hatten ein
ausgezeichneter- tliieldeergebnis zu verzeichnen.
Nicht nur die besten fchlefischen Nachwucholauscr,
sondern auch Berliner, Sachsen, Bauern und
Deutschböhmen hatten sich am Start des Abfall-ris-
lautes in ber Nähe des Schlesierhauses in 1350
MeterHöhe eingefunden. Bei prächtigem Firm-
fchnee,ber leiber am Vormittag durch die Sonnen-
destrahlung etwas stumpf wurde und dadurch ans
die Zeiten drückte, fiibrte die 3.8 Kilometer lange,
nicht gerabe leichte Absahrtsstrecte bei einem
svöhenunterschied von 600 Meter hinunter in den
Knrort tkrtiuttnhiibel. Den Slalom. ber am Nach-
mittag durchgefiihrt wurde, hatte man tu einer
Länge von 700 Meter und einem Höhenunterfchied
von 150 Meter in eine große Schneife unterhalb
des stammes gelegt. Zu der Kombination Ab-
fahrt und Slalotn sicherte sich erwartungsgemäß
der wiederhergestellte zinnsbrncker Otto
La ntfchner, der für die Stigilde Hindenburgi
Bau-de startete. mit der Note 07.07 den Gaumeifters
titel vor dem zirnmmhiibeler Kurt Linke mit
Note 80,63. Lautschner hatte den Slalomlaui
iiberlegen mit der thesatntzeit von 2:15,6 vor bem
Schreiberbauer Georg Polll an sich gebracht nnd
im Abfahrtslauf einen guten 3. Platz mit der Zeit
von 5:25. Der Sieger des Absahrtslauses Walter
HollmannsSchreiberhan benötigte 5:06, konnte sich
aber im Stalomlauf nicht plaziereu. Gaumeisterin
in der Kombination wurde FrL D orte K elle r
tVreslaui mit der ausgezeichneten Note von 00,74.
Frk Keller hatte im Abfahrtslauf der Klasse ll
hinter der Siegerin Fel. Erna Wieland (Dres-
Iau) den 2. Platz belegt, den Sialomlanf liber-
legen mit der Gefamtzeit von 3:08,2 gewonnen.
An diesen beiden Prüsungen beteiligten sich ins-
gesamt 187 Teilnehmer.

Skispriagen in Brückenberg und ärummhübeb
Bei prächtigem Firnschnee keimten im östlichen

Riesengebirge zwei größere Stiperanstaltuugen
durchgesiihrt werden. Eine groizere Zuschauer:
menge fand sich zum Springen »des WSB
Briictenberg auf der Striezelfchanze ein. 24 Teil-
nehmer gingen iiber den Schanzentisch. Giinthet
Ermel iBriickeubergs erzielte die größten
Weiten nnd fiegte auch überlegen mit Note 2l.3,4
vor seinem Klubkameraden Gtinther Röfeh der
cis auf Note 208,6 brachte. Bei den Jungmannen
war tkurt Linke tBrückeubergs erfolgreich. Der
Verein Krnmmbiibel wollte nicht zurückstehen.
Leider war der Auslan der stoppenschanze ver-
harscht, so daß sich mehrere Stürze erezgnetetr
Beim Probesprung erreichte Pein-« Ermel
stirummhiivels 51,50 Meter, die er aber nicht
durchstehen konnte. (infolge des Sturmes mußte
der Anlauf um bie Hälfte verkürzt werden. Die
Höchstweite betrug daher nur 36 Meter. Sieger
wurde erwartungsgemäß meint. Ermel mit
Note 2265 vor Bernhard Seeliger iMSB Puder-
tns Hirschbergi mit Note 100,8. In der Klasse II
war Willi Krause tKrunnnhiibeli mit Note 07,7
nicht zu schlagen. Bei den Jungtnannen setzte sich
»der Arbeitsmann Wolfgang Schleinth erfolgreich
burch, bei der Jugend errang Walter Maiwald
tSteinseiffenf den ersten Preis.

Nach Norwegen wird ber Reichssportsiihrek
reisen nnb zwar anläleich der vom 1. bis 3. Marz
stattfindenden Holmenkolrennen in Oslo. Gleich-
zeitig wird die -Tagung des ‘Juterngtionalen
Olhmpischen stontitees dein stieichsssportfiihrer Ge-
legenheit geben, fich mit den Mitgliedern des JOE
bekannt zu machen.

Die ,,Alpineu« Its-Rennen in Miirren, die
inoffizielleu Europa-Meisterschafteu für Skizzllbs
sabrts- nnb Slalomlc'infe, wurben mit dem Sta-
lomlauf der Frauen begonnen. ·Den ZiitTeilnehs
meriunen war keine leichte Aufgabe genellt, zu-
mal überaus starke Windstöße plötzlich die Fahrt
abbremsten. Eine Atempause des Föhnwindes
kam der Schweizerin Annn Rüegg sehr zustatten,
die mit 67,5 Sekunden die schnellste Zelt des
Tages erzielte und auch im hiesamtklaftement tu
2:2:i,2 den ersten Platz vor der Deutschen Ehristel
Erauz streiburgf in 2:25,5 nnb Sic’ithe (iirafegger
iPartenkirchenf in 2:26,7 b_eIeg1e. Lin der Länder-
wertung liegt jedoch Deirttchland vor ber Schweiz
nnd England an ber Suche.

. Bei den JSsRennen in Miirren wurde wegen der
bestehenden iawinengesahr zuerst der Slalomlanf der
Männer auf einer 600 Meter langen Strecke ausgetra-
gen. Ein beiden Läusen erzielte Anton Seelos (Sees
feld)-die besten Seiten. Er fiegte mit 1:46,1 vor bem
Schweizer David Zogg (1:51,1). Bester Deutscher war
sah. aniir, der in 1:53,9 einen gchtbaren funften Platz
belegte. Auch in der Liinderivertnng trug Osterretch
den ersten Platz vor Deutschland davon. «

« Saures und Sandtner, die beiden deutschen
Eisssclmelläufer, beteiligten sich an einem litter-
nationalen Schnellausen in der Nähe von Ovslo
nnd liefen dort hervorragende Reiten. 'über Wilh
Meter lief Sames 5:06,5; er nnterbot damit die
erst vor wenigen Tagen von Saudtuer mit 5:16,4
in Drammen aufgestellte Bestleiftung ganz erheb-
lich. Auch Sanbtner blieb mit 5:13,3 unter seiner
alten Beftleisinng. Gesamtsieger des Wettbewerbs
wurde Staksrud, der die 3000 Meter in 4:50,8, bie
1500 Meter in 2:10,5 und die 5000 Meter in 8:47,5
gewonnen hatte.

Die Winnipeg Monarchs trugen in Paris bas

Rückfpiel gegen die in Frankreich lebenden Ka-
nadier aus. Nach dein Unentichteden von 5:5

konnten die Weltmeister diesmal mit 0:1 siegreich
bleiben.

81111011011.
Theo Osterkatnp. der Pour le meinte-Flieget

und erfolgreiche Teilnehmer an den Europarund-
fügen. fprach anläßlich einer Veranstaltung des

eutschen AuslatidsKlttbs tiber die technischen Er-
folge der Europarnndflüge. Danach wurde
die Leistungsfähigkeit der Sportmafchinen seit 1028

bei gleichbleibenbem (Eigengewicht von»110 Klm.-
Std, auf 220 srlm.=Stb. verbessert, wahrend die
Motvrstärke von 45 PS auf 250 PS anftieg und
bie Flugzeuge anstelle von Zweifitzern zu Vier-
sihern schon zu kleinen Verkehrsmafcbinen aus«-
gebaut warben. Da Polen die Organisation bes
nächsten Enroparnndfluges abgelehnt babc, mir’s,

nd land, wenn die Voraussetzungen dafür ge-

gDcelMLckktih tut Cis-bri- 1037 bie Durchführun» ji«-»

 

Die tat-eine Feinheiten-sit un man ernennen."
Zweite Runde um den sss-pnn.

Jm Spiel der zweiten Runde um den Vereinspokal
bes DFB standen sich

" die ersten Mauuschaften der Fußballableilung bes
Reichsbahn-Intu- und Sportvereins Schweidnih

nnd bes SOS Rotweiß Striegau

am. Sonntag in Schweidniß gegenüber. Für die
Reichsbahnsportler, die mit 0:5 nnterlagen und dadurch
aus dem weiteren Wettbewerb ausfcheiben, verlief bas
Spiel unter bedauerlichen Umständen. Gleich zu An-
fang wurde der Tormann verlegt. Das ganze Spiel
hatte unter dieser Verletzung zu leiben. Die hinter-
mannschaft der Reichsbahnelf leistete sich im Schluß-
abschnitt bes Spiels mehrere Schniffer, bie sogar zu
Eigentoren führten, während andererseits der Schieds-
richter zwei Erfolge der {Reichsbahn nicht anerkannte,
teils wegen Abfeitsstellung nnd teils, weil der Ball
nach Ansicht bes Spielleiters noch nicht die Torlinie
überschritten hatte. Das Spiel verlief im übrigen aug-
geglichen und stand sogar etwa 15 Minuten vor Schluß
erst 1:0 für die Striegauer Gäste, die erst dann den
überlegenen Sieg herausholen rannten. Notweiß Strie-
gau wartete mit guten Leistungen anf. Man ist eigent-
lich überrascht, daß diese Mannfchaft in der Serie kei-
nen besseren Tabellenplaß erringen rannte.

BST Sandberg gewann in Schweidniß.

Der Meister der Gruppe ll ber ersten Klasse bes
Kreises Waldenburg. BSE Sandberg, trug in der
Schweidnißer Kampfhahn ein Freundschaftsspiel gegen
die 2. Mannsehaft bes DSV aus und gewann mit 3:1
(3:0). Während Sandberg bald mit einer ausgegliche-
nen Mannfchaftoleiftnng aufwartete, konnte sich die
DSV-Mannscl)aft in der ersten halbzeit nicht zufam-
menfinden. Erst in ber zweiten halbzeit wurde DSV
besser; er hatte ieboch bas Pech, mit nur zehn Mann
kämpfen zu müssen, weil ein Spieler schon in der ersten
halbzeit infolge Verletzung bas Spiel aufgeben mußte.
Die Einstellnng eines Ersaßmannes gab Sandberg lei-
der nicht zu. überhaupt wurde bas Treffen als Freund-«
fchaftsfpiel etwas zu hart durchgeführt Der Schieds-
richtet mußte sogar in der zweiten halbzeit den Rechts-
außen der Schweidnitzer und den Mittelstürmer bes
BSE Sandberg vom Spiel ausschließen

Vormittags trugen drei Nachwuchsmannschaften bes
DSV Schweidnitz Freundschaftsspiele gegen die Spiel-
vereinigung {Reichenbach aus. Jm Spiel der 2. Kna-
henmannfchaften der beiden Vereine blieben die DSV-
Knaben mit 7:0 überlegen. Im Bssugendfpiel fiegte
gleid falls ber DSV, allerdings mit nur 1:0. Jm Spiel
der angendmannschaften stellte {Reichenbach feine be-
kannte Spielstärke klar unter Beweis. Das Ergebnis
stellte sich auf 5:0. — Auf dem Sportplaß am Neu-f
mühlwerk fehlte zu dem Spiel der BIJngendmanni
schaften der DJK Schweidnitz nnd bes SV Preußen
Gräditz der Schiebsrichter. Die Parteien trugen da-
her nnr ein Freundschaftgspiel aus, bas beim Stande
von 2:2 beendet wurde.

Schlesische Zußballmeisterschaft noch nicht entschieden

Eine Entscheidung in der schlefischen Fußballmeisters
fchaft vermochte der gestrige Spieltag noch nicht her-
beizuführen, obwohl alle Mannschaftender Gauliga
im Kampfe standen. Der Tabelle11erste, Vorwärts-
Rafensport Gleiwiß, trat in Breslau gegen die Bres-
lauer Sport-Vereinigung 02 an. Das Spiel verlief
vollkommen torlos nnd brachte damit auch die Teilung
der Meisterschaftspunkte. Für Breslan 02 scheint da-
mit alle Abstiegggefahr beseitigt zu fein, wogegen die
Meisterfchaft von VorwärtgsRafenfport Gleiwitz in
Frage gestellt ist. Benthen 09, ber Altmeister, gewann
mit 2:0 (1:0) gegen ben SV Deichselring hindenburg
und steht setzt nur noch um einen Verlustpnnkt schlech-
ter da. Auch der SGI Vorwärts Breglan, der mit 5:2
(2:1) in hannau gegen den dortigen SE Schlesien ge-
wann, hat sich einen vorteilhaften Tabellenplatz er-
kämpst. Schlecht sieht es für ben SE hertha Breolau
aus, ber in Natidor von Ratibor 03 mit 6:3 (3:1) ge-
schlagen wurde nnd in der Tabelle weiter abrutfchte.
Auch in hindenbnrg tnnßte ein Breslauer Verein die
Punkte lassen, denn Preußen hindenbnrg, der bisherige
Tabellenleßte, gewann gegen den Breslauer Fnßballs
Verein 06 mit 3:2 (1:1) und trat den letzten Tabellen-
platz an Schlefien haynau ab. Nach den Ergebnisfen
bes geftrigen Sonntags weist die übersieht folgenden
Stand ans-.

Vorw.-Rafenfp. Gleiwiß 16 Spiele 23:8 Punkte
1 .Vorwärts Breglau 7 ,, .. 1 „

Beuthen 09 15 „ 21:9 „
Ratibor O3 16 „ 18:14 „
Deichsel hindenburg 17 „ 17:17 „
Breslaner SpVg. 02 17 „ 14:20 „
Brei-lauer FB 06 16 „ 13:19 „
hertha sBreslau 17 12:22 „
Preußen hindenbnrg 16 » 11:21 „
Schlefieu haynau 15 „ 9:21 „

Punktgewinne fiir Schweidniß, Maldenburg nnd
Cangenbielau.

Jn der mittelschiesischen Bezirksklasse standen gestern
alle zwölf Mannschaften im Kampf um Meisterschafts-
punkte. Unsere heimischen Vertreter kamen zu schönen
Erfolgen. Der DSV Schweidniß trat in Bres-
lau gegen ben PolizeisSportverein an. Die Polizisten
kamen in letzter Zeit in ununterbrochener Reihe zu
Erfolgen, aber gegen Schweidniß mnfzten sie doch mit
t:0 die Punkte an die Provinz abtreten. Nach tor-
losem Verlauf der ersten halbzeit gelang es Schweib-
um, ben fiegbringeuben Treffer zu erzielen. ——- Der
Waldenbnrger Sportoerein 09 blieb gegen
hertha Münsterberg mit 4:0 (2:0) im Vorteil. Gegen
600 Zuschauer sahen den WSV fast bas ganze S iel

erfolg niemals gefährdet, zumal der slisnlbeuburger
Tormann mit sehr guten Leistungen aufwartete. --
Jn L a n g en b i ela u kam es in bem Treffen zwischen
BstPreußen und VfRsSchlesien Breslan zwar mit
-4:4 zur Teilung der Punkte, aber dieses Ergebnis be-
deutet wieder einen Erfolg für Langenbielau, denn der
Punktgewinn wirkt sich in der Tabelle sehr günstig für
Langenbielau aus. —- VfB Breslau, der kommende
Meister Mittelschlesieiig, schlug die 2. Mannfchaft der
sBreslauer Sportvereinigung 02 fehr hoch mit 8:1, Ale-
mannia Breslau nahm mit 2:1 bem SV Germania
Breslan die Punkte ab. Der SE Brega Brieg ge-
wann gegen den STE Dels in Dels mit 3:1. Der Staub:

VsB ‘Breslau 17 Spiele 29:5 Punkte
Brega Brieg 17 „ 21:13 „
DSV Schweidniß 16 „ 20:12 „
Breslaner SpVg. 02. 15 „ 19:11 „
Alemannia Breslan 17 „ 18:16 „
Waldenbnrger SV 09 17 „ 18:16 „
BsRsSchlesien Breslau 17 „ 17:17 „
VstPreuß. Langenbielau 18 „ 17:19 „
STE Dels 17 „ 15:19 „
Polizei-SV Breslan 17 „ 12:22 „
Germania Breslau 16 „ 9:23 „
hertha Münsterberg 16 „ 5:27 „

In Reichenbach kamen von vier Serienfpielen
nur zwei zur Durchführung. Der heidersdorfer Sport-
verein trat mit feiner 1. Mannschaft und den Knaben
nicht an, so daß die 3. Mannschaft der Spielvereini-
gung und die 1. Knabenelf fpielfrei blieben. Mit der
4. Mannschaft schlug die Spielvereinigung heiderss
dorf ll mit 2:0 nach torlofem Berlan der ersten halb-
zeit. Recht überraschend kommt die Nachricht, daß
Spielvereinignng ll gegen bie 1. Mannschaft bes SV
Saarau mit 4:2 gewonnen hat. Saarau trat zum letz-
ten Serienfpiel an und nahm den Gegner wohl etwas
zu leicht. Beim Seitenwechsel noch lag Saarau mit
1:0 im Vorteil. herrlicher Kampfgeist verhalf ber
2. Eis der Spielvereinigung nicht nur recht bald zum
Ausgleich, sondern auch zur Führung. Als Saarau
schließlich die Gefahr erkannte, war die Reichenbacher
Elf schon so gut in Fahrt gekommen, daß es Saarau
unmöglich war, bem Spielverlauf noch eine andere
Wendnng zu geben. — Jn Langenbielau wurde
ein Gefellfchaftsspiel der Jugendmannschaften bes VfB
Preußen nnd bes VfRsSchlesien Breslan ausgetragen,
bas unentschieden 2:2 enbete. —- {in Striegau trug
ber Schweidnitzer FußballsVerein mit drei Mannschafs
ten Gesellschaftsspiele gegen den Ver-tin Striegauer
Sportfreunde aus. Jm Spiel der Jugendmannfchafs
ten kamen die Schweidnitzer mit 9:0 zu einem recht
einbeutigen Siege. Auch mit der zweiten Mannschaft
glückte es bem SFV, mit 3:1 zu einem Siege gegen
Sportfreunde ll zu kommen. Nun glaubte man allge-
mein, daß es auch im dritten Spiel bes Tages dem
SFV glücken würde, erfolgreich zu sein, denn SFV
hatte gegen Sportfreunde l burch eine 3:0-Führnng die
Grundlage zum Enderfolg geschaffen. Doch noch vor
der Pause holten die Striegauer ein Tor auf, um nach
dem Wechsel bas Tempo zu verfchärfen.

Angriffen der Sportfreunde nicht den Widerstand ent-
gegensetzem der notwendig gewesen wäre, den erzielten
Vorsprung zu halten. So konnten die Striegauer
Sportfreunde doch noch mit 4:3 zum Siege kommen.
-—— Jn Gntschdorf hatte der dortige Sportoerein
feine Jugendmannschast durch Senioreuspieler verstärkt.

SV Saarau, wird aber nicht die Punkte aus biefem
Spiel erhalten. —- Ein Streit gewann die 1. Elf der
dortigen Sportfreunde gegen Gutschdorf l mit 4:3, bie
Streiter Knaben verbuchten gegen die Knaben bes SE
Rotweiß Striegau mit 3:0 ebenfalls einen Erfolg. —-

VfB Gräben ll und Rotweiß Striegan lll unentschie-
den 1:1 aus, während Eiche Konradswaldau zum Spiel
gegen die Jugend bes SE Rotweiß Striegan nicht
antrat.

Kreis Waldeuburg.

Jm Meisterfchastgfpiel der 1. Kreigklasse gewann
der Polizei-Sportoerein Waldenbnrg gegen die 1. Elf
bes BfB Zirlau mit 2:1, wodurch Zirlau nunmehr

teilt ist. — Sechs Spiele brachte ber SV Preußen Alt-
wasser auf feiner Platzanlage an der Elisenhöhe zur
Durchführung. Das hauptspiel bestritten die 1. Mann-
schaften bes SV Preußen nnd bes Aliheider Ballfpiel-
Silubs. Die Gäste aus bem Kreise Glatz verloren nur
knapp 0:1, wobei das Ergebnis bereits zur halbzeit
feftftanb. Zwar hatte Preußen Ersatz in die Mann-
schaft hineinnehmen müssen, aber Altheide zeigte ganz
hervorragenden Sport nnd guten Mannfchaftsgeist.
Besonders Tormann nnd Verteidigung waren gut. —
c(in S a n d b e r g spielten die 2. Mannschaften bes BSC
Sandberg und bes SV Germania Weißstein unent-
schieden 2·:2. Mit den l. Schülern blieb der BSC
gegen die Dittersbacher Schüler mit 0:1 im Nachteil,
wogegen die Sandberger Jugend gegen eine gemischte
Jugend bes Dittersbacher Sportvereins mit 7:0 einen
überlegenen Sieg herausholte. -— Jn hausdorf
bei Knnau gab der DSV Schweidniß mit seiner dritten
Mannschaft ein Gastfpiel, bei dem er die 1. Mann-,-
fchaft bes SV Preußen hansdorf glatt überraschte.
Die Schweidnitzer blieben während der ganzen Spiel-
zeit überlegen nnd erzielten mit 9:4 ein (Ergebnis, bas
auf bie Spielstärke der DSV-Reserve deutlich hinweist.
— {in Freiburg weilte der SV Eiche Konradss
walbau mit zwei Mannschaften beim SV Silesia Frei-
burg. Eiche verlor in beiden Spielen mit 1:4. Silefia l
hatte im Spiel gegen Konradswaidan l zwar mit 2:1 hindurch immer etwas überlegen. Da es auch im lu-

griff ber Waldenbnrger sehr gut klappte, war der End-

nehmen, schon um die Möglichkeit zn haben, durch

einen dritten Sieg den Wanderpokal endgültig
in feinen Besitz zu bringen.

Poren
Bob van alavereu. Holland-s früherer Europa-

tneister im ßeichtgewicht. mußte auf feiner. Ame-
rikareife in Sau Franzisko durch den früheren
amerikanischcn Weltergewichtsmeifter sDoung Cor-

bett in zehn Runden eine Punktniederlage em-
stecken.

Der zweite Borstädtekampf Warschau—Berlin

nur eine knappe halbzeitfiihrung blieb jedoch im wei-
teren Spielverlauf überlegen.

teften litewichtsklassen liberraschend wurde auch
ber Halbschwergewichtler tinsnss _gefchlagen. Ein
mäßiges Uneutschieden von Vortchel im Weiter-
gewicht vervollständigte die Niederlage.

Motoriport.
Tazio Nnvolari holte fich am Sonntag mit

bem Großen Preis von Pan gleich das erste
Antomobilrennen der neuen Rennzeit. Er durch-
suhr die 221,5 Kilometer lange Strecke mit einein
Stundenmittel von 83,9 Kilometer in 2: 8:10,8.
Den zweiten Platz belegte ein weiterer ahrer
der Senderia Ferrari, der Franzose Drensns,
ebenfalls auf Alfa Romeo, nachdem Gtancelin endete mit dem gleichen Ergebnis von 0:7 Punkten

zugunsten der Polen wie die erste Begegnnncr Die
Berliner verloren die Kämpfe in ben brei leich.

nnb ber voric‘ihrige Sieger Lebour ““142 von
Schäden ausgeschieden waren .

SFV hatte
sich wohl schon vorzeitig veransgabt und konnte den-

Sie gewannen dadurch mit 7:1 gegen bie Jugend bes.

Jn Gräben ging ein Freundschaftsspiel zwischen-

endgiiltig zum Abstieg in die zweite Kreisklafse verurs»

·«Znsammenspiel nichts zu wünschen übrig.
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Wassersucht
Schlesiens Turnerschwimmer in Breslau.

Dass gauoffene Schwimmfeft, das der neue
schlemche Turnverein im gutbefuchten Breslauer
Hallemchwimmbad durchsiihrte, war von den Pro-
vinzvereinen recht gut befchickt. Jnsbesondere
fielen diesmal die guten Leistungen der Nei-
chenbacher Schwimmer auf. So war bem
DT-Meister —L)eimlich, tlieichenbach, das 100
Meter-teraulifclnvimmen mit der ansprechenden
Zeit von 1:05,5 nicht zu nehmen. Doch auch feine
Vereinskameradin. die erst 1bjährige Zölffel,
trat durch zwei Siege im 100 Meter-Rücken-
scbwimmeu besonders hervor. Bei den Tur-
fchwimmen mit 1:37,5 und im 100 Meter-Kraus-
nertunen war Fel. Wevnel lATV Breslaus
immer die Schnellfte, da Fri. Zölffel noch in der
Jugendklasse startete. Zu nennen wäre noch der
Sieg von Cyrus iATV Breslauf im 100 Meter-
Brustsclnvimmeu mit der guten Zeit von 1:25,2
vor feinem Vereinskameraden Morawe (1:26,4).
Das Wasserballspiel gewann der NSTV über-
legen mit 8:2 (4:1) gegen ben ATV Penzig.

Ergebnisse Türner, 100 Meter Braut,
Oberitnfe: 1. Heimlichstlieichenbach 1:()5,5; 2.
Grauunel-Reichenbach 1:10,0; 3. Michalke-tsieichen-
bach 1:11,0, 100 Meter Brust: Oberstufe: 1. En-
rnss-ATV Breslau 1:25,2; 2. Morawe-ATV 1:26,4;
Mittelftnfe: 1. Spitiersfiteichenhach 1:30,0; Unter-
stue: 1. Lndtvig-NSTV 1:40,5; 2. Mauer-Reichen-
bach «1.:46: Vereine ohne Winterbad: 1. Paffin-
Pelpztg 1:42,2; 2. Schiller-Oppeln 1:48,5. — Wasser-
ba l-Dreikamps: 1. Chrus-ATV Breslan 64.50: 2.
«L)aucke-Jahu 34 . —- Spriugen, Männer: 1.
Dis-ring-ATV 64,50 P.: 2, Gt·litttic1’-F)ictchcltbach
57,40 P. —- Streckentauchen: 1. Vaior-9ieicl)enbach
50 Meter in 80,1; 2. Witter-Penzig 35,5 Meter
in 84 Sek.; 8. Dunkle-Zahn 34 Meter in 30,3 Sek.

Wasserkiallspiel: NSTV—ATB Penzig 8:2
14:1). —- 4 mal 100 Meter Vrnststassel: 1. Reichen-
bach 5:58,2: 2. ATV Breslau 0:18,0: Vereine ohne
Winterbad: 1. Penzig 0:479. ——- Turnerinnenx
100 Meter Kraulz Oberstne: 1. Wevttell-SllTV
1:00,8: Mittelstufet 1. Vnrchert-ATV 1:31,4: Un-
terstnse: 1». ·Liändler-NSTV 1:30. Jugend: 1.
Zölfsel-d)ietcheiibacl) 1:10; 2. lieller-ATV ‘Breslau.
100 Meter Rücken- Oberstufe: 1. Wennell-ATV
Breslau 1:40,2; Mittelstuse: 1. Enoggenhucfs
NSTB 1.:42,7._ linterftufe: Tralts-Oppeln. sin-
gend: 1. Sinnes-hieichsenbach 1:37,5; 2. Rausch-
Reichenbach 1:41,5. —- 100 Meter Brust: Oberstnfe:
1. WevnelliATV Vreslau 1:38,8. Mittelstnse: 1.
Roggenhuck-NSTV 1:39,8; 2. Kunth-NSTV 1:·«16,2
Uniterstnsex 1. Tralls-Oppelu 1:48,8; 2. Dehmeli
Iahn 1:40,8. Jugend: 1. Keiler-ATV 1:48,7; 2
Schaaf-NSTV 1:50,2.

Gutes Abschneiden der schlesifchen Wasser-hallet
in Leipzig.

Anläßlich eines großen Wafferballtnrniers wurde
im Leipziger Westbad auch erstmalig ein Schwimm-
Städtewetikampf der Jugendmannfchaften von. Bres-
lau unb Leipzig dnrchgeführt, den die Sachsen knapp
mit 3:2 Punkten gewannen. Breslan war in den« bei-
den Kranlstaffeln siegreich, während die Leipziger die
übrigen drei Staffeln gewannen. Die besten Einzel-
leistungen wurden in der Brustftaffel erzielt, wo die
beiden Leipziger Noth nnd Stütze 2:57 nnd 2:56,1 für
die 200 Meter benötigten. Ergebnisse: Krani-
Schwellftaffel 10(), 200, 400, 200, 100 Meter: 1. Bres-
lau 13:13,7; 2. Leipzig 13:17,6. Kraulstaffel 10)—-100«
Meter: 1. sBreslau 11:30,6; 2. Leipzig 1.1 :44.4. Dop-
pelte Lagenstaffel: 1. Leipzig 10:41,5; 2 Breslan
11:35,4. Rückenstaffel 6><100 Meter: 1. Leipzig 8:19,9;
2. Breslau 8:24,2. Bruststaffel 6X200 Meter: 1. Leip-
zig 18:38; 2. Breslan 19:54.

Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ in der
Messestadt die schiesische WafferballsManns
fchaft. Obwohl die Gäste zum ersten Mal zu einem
großen 1li3c’ifferball=Iurnier und in der gemelbeten Anf-
stellnng antraten, ließen ihr Kampfgeist nnd auch ihr

Bereits am
Sonnabend mußten unsere Vertreter gegen den Gan
Mitte, dessen Mannfchaft sich aus ben bekannten
Magdebnrger Spielern zusammensetzte, antreten. Sie
verloren nach hartem Kampf mit 10:5 (6:3). Am
Sonntagvormittag fiegte Siiddentschland gegen Schle-
sien mit 9:3 (4:1) Toren. Am Nachmittag wäre es
unseren Vertretern beinahe möglich gewesen, einen
tiberrafchnngserfolg gegen den Gan Sachsen zu er-
ringen. Bis zur Pause lag Schlesien noch mit 5:1 in
Front Da der schlesischen hintertnannschaft einige
Fehler zufließen war es ben Sachsen nach dem Wech-
sel möglich, ein Unentfchieden von 6:6 (1:5) zu er-
reichen.

Zwei neue deutsche Schwimmbcstleistungen
wurden von den Charlottenburger mitten beim
sJia'tivnalen Schwimmfest in Staffel anfgeftellt.
(0ifela Arendt erzielte über 100 Meter straul die
ausgezeichnete Zeit von 1:00,2. Lin der 3 mal
100 Meter-Kraulstaffel wurde die bisherige Best-
zeit von 3:47,6 auf 3:44,5 herabgedrückt .

——.

link-te · norlm tieinmgen
Der Nationaltorwart BuchlolnSpeldorf cvnrbe

am Sonntag in einem Spiel seines Vereins gegen
Rot-Weiß Essen fchwer verletit. Die Unter-
suchung ergab eine Verletzung des Schulter- gelenks. Es ist fraglich, ob Buchloh am 17 wart
wieder gegen Ltsrankreich spielen kann


